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EDITORIAL 
Hallo liebe Freunde cies Forti1 & Iler Forlh - Gesellschnf~ !  

Zuerst einmal tmtJ ich mich wohl enechrtldigrti fiir die VrrspUltttrp ttrir 
der diese VIER TE DIMENSION bei CIICII rrngekot~rttror ist. Nui:irliclr 
gib/ es auch eine Ausrede dafiir. ndintlich: Dies isi rorsere ersIe VIERTE 
DI.\lE4VS10N die Irolbwegs profcssiom4l crrtssiclrl. weil wir sie im FO- 
TOSA TZ produziert haben. Um dabei Kosret? zu sparen, haben wir dem 

Foroser:er verspochen olles t??(lgliche selber zu ~~~uchcn. und das hat uns 
dann4erzrlich viel melrr Zeit gekostet als urspiltrglich erlwarlet. Wie dem 
auch sei: Hier ist sie unsrere No. I der VIER TEn DIMENSION rttrd icl1 
hoffe. daJ sie euch brsser gefUllt als die N1rlltr1ttrrtner. Die ja Ieilwcise 
sehr ungiitlsrige Kritiken provoziert ha!. Das geht soweit. dOp einige 
Leute glauben wir wilrden “We@nalerei” betreiben und nur die posiri- 
ven Kritiken zitieren. Ich hoffe, dajl euch die LTSERSEITE (S. 18) vom 
Gegenteil überzeugtin kann. Andere Wirkungen Eurer Briefe sind: Der 
C64 - (resp. 6502 -) DISASSEMBLER (S. S) und der FIG-FORTH - DE- 
COMPILER (S. 11). die der Georg Rehfeldt in die PUBLIC DOMAIN 
iibergeben hoi, sowie die ersten Tips und Tricks AUS DER TRICKKI- 
STE (S. 11). die DR. med. dent. Greiner ousgegraben hat. Ich hoffe, dap 
ihr nun angeregr seid auch mal in eure “Werkzeugkisten ” zu schauen 

und uns mir TIPS B TRICKS aushelfl. Ach ja. KLEINANZEIGEN gibt 
es jer:r auch (S. 22). 

Ernster irr dn schon der Artikel “Trends it1 der f+rwicX Iung der Pro- 
grcrttrt>ri;,r.~~:~tet>re” vnt1 A.Goppold gcmrirri. Aus Plur:yrrorden stellen 
wir CW/I it? dieser Ausgabe nur Teil I & Teil II vor. Teil Ill ist natürlich 
der eigctrtliche Ktrilller. aber der erscheiut erst itr der nirchsretr A usgube. 
Soviel sei hier aber verraten: Nett sind die bescl1riebenen Trends nur fur 
onsrc, PASCAL (G Co KG! 

Als Anregung zu weiteren ernslhafletr , weil folgrnsch weret1 Gedanken 
ktlnnnt ihr detr Artikel ” I~ntwlcklttnp einer orthogonalen .T.snrax... ” 
uuf Seite 3 verstehen. Aber wus rede ich hier soviel, ott? besten ihr lesr sel- 
ber nach was wir so alles zu bielen haben.. . 

Euer Horsr-Giinter Lytlsche 

Die vielen Anfragen nach guten FORTH - ftnplementationen fiir den 
Computer XXX machen uns ganz verlegen, hauptsiichlich deshalb. weil 
wir sie nicht beantworten kötrnen, was wiederuttl daran liegt. dup unsere 

filr diesen Zweck entworfenen Fragebögen t1ur spärlich on uns rttriickge- 
sendet wurden. Aber wir geben die Hoffnung nichl auf und haben auch 
dieser Ausgabe einen solchen Fragebogen beigehefter. Bei ausreiclrender 
Beteiligung, diirfte eine A ttswerlrrng in der No.2 erscheinen. Solmige 
mü& ihr euch mit PRODUKTNEUIGKEITI~N (S.16) behelfen, wobei 
wir weder garunfieren, dafl es sich dabei wirklicl1 um Neuigkeiten han- 

delt. noch ob die Aussagen der Hersteller iiber deren Produkte zrtrref- 
/en. Für nicht eingehaltene Versprechungen jedenfalls filhlen wir uns 
nicht zuständig. Aber eines isr schon getan. um die Anfragen an uns bes- 
ser handhaben zu können: Jochen Dulrmke von der AG-DOKU ha, 

ndmlich alle über FORTH erhlllllichen Infortnarionetr. soweit er ut1 diese 
herankommen konnte, in eine Datenbank eingerippt. Auf diese können 
wir jear zutickgreifen wenn jetirand speziellere Fragen zum Prozessor 
XYZ in Bezug auf Fort11 hat. Oder alle Quellenhinweise ZU FORTH - 
Publikationen benölig/. Der Anfang b getun. 
Auch wir hier, also das TEAM VOM C.I.A. waren nicht unrU,ig und ha- 
ben alle uns bekannte PUBLIC DOMAIN SOFTWARE it1 unserer (na- 
türlich in FORTH geschriebenen) Datenbank erfasst. Dabei handelt es 
sich im um die in den FORTH DIMENSIONS und einigen in FIG- 
CHA PTER-Newsletrern verc9ffetrllicltren Sorrrces sowie den erslen 
Screens aus unserer eigenen Programnrierkiiche. Ein Verzeichnis dieser 
Screens könnt ihr fiir DM 3.- bei uns bestellen ( Besrellnummer FIG- 
KOPIE 001 und den Rückumschlag bitte nicht Vergesset? !) Im Verzeich- 
nis Jinder ihr einige Slichworle i&er den jeweiligen Sinn & Zweck der 
Screens, falls es dabei stand auch Aulor so wie für welchen Standard das 

Programm verfassr wurde, die Anzahl der Screens utrd die Zahl der Ko- 
pien die dabei herauskommen. Leider kötrnen wir diese Screet1s auf kei- 
nem anderen Datenrröger als PAPIER und in keinetn anderen Fornta, 

als alphonutnerirchem ASCII-Code liefern, so daJI ilrr euch die Miihe 

machen mii@. diese selber eit!zrrlippen. Eins sei noch vorweg gesagt: Ihr 
habr :war den Vorteil auch mal den Prograt11mier- und Dokutnenta- 
rionssril anderer FORTHIer kennenzulernen, ob euch dieser zusagt oder 
ob ihr auch versteht was dorr srelr,. isr eine uttdere Frage. 

Doch rurück ;u diesetn Heft, ihr werdet unter dem Tirel ” Einige Tod- 
siiqden wider das effektive Programmieren ” (S.20). einen eIwas locke- 
reren Versuch der Betrachtung gewisser ED V-Praktiken zu lesen bekom- 
tnen. In der Hoffnung solche Texte nicht als reitre Überheblichkeit aus- 
gelegt zu bekommen, bit& ich euch doch selber tnul etwas “‘lusliger” 
über eure Erfahrungen in der EDV resp. Programmiererei zu berichten. 

Cotnputern kann auclr durchaus tnensclrlich sein !  Nur wird dieser 
Aspekt rtreistetrs rtnter den Tisch gcsch wieget?. 
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Entwicklung einer orthogonalen Syntax 
für die Sprache FORTH 

\on Andreas Goppold 
Die Arbeilspruppc LEIBNIZ der FORTI1 Ge- 
scllxhari Dcutxhland crarbchci ncuc Konxp- 
te fur die Gesraltung eines Programmicr%y- 
slem> auf der Basis von FORTH. Der hier aus- 
ccarbcitelc Vorschlag beschäftigt sich mit idc- 
ographischen Zcichcn filr die primilivcn 
FORTH-Opcrationcn. 

Software-Ergonomie und 
Orthogorialität 

Die heurigen AnsIrcnguiigcii der 
Programmiersprachen-Enlwicklung gchcn in 
Richtung auf die Verbcsscrung der 
Produkrivirat dcs Programmierers. Im Fokus 
der Bemühungen ist dabei die Unlcrstülzung 
des Programmicrcrs durch den Computer. Die 
Bcnulzcr-Untcrslützung von Maschinen wie 
LISA, XEROX Star. AIIOS und Macinrosh 
zeiel die Richtung, in die man gchcn kann. 
\V&ere Beispietc der Entwicklungsrichtung 
programmicrcruntcrslülzcndcr Systcmc 
\\erden in ACMM nufgct%hrt. (Sicht auch: 
Coppold: Das Paradigma der Intcraktivcn 
Programmierung). Ein Trend Tilr Soflwnrc- 
Ent\vicktungs-lools ist in Rich!ung auf 
orrhogonale Programmicr-Umgcbungcn, die 
logisch konsistent sind und mii cincm cinzigcn 
Satz von Regeln bchcrrscht wcrdcn können. 
(Siehe auch: Goppold: Trends der 
Programmicrsysceme) 

Orthogonaliliil: Ilicr, eine logische 
Ealegorisicrung. mil miiglichsl geringen 
Cherlappungcn der logisehen Kategorien. Jcdc 
Katcyorie stclll soziisngcm cinc scpürolr 
Dimension in cincm mullidi:ncnsio~~utcIr 
logischen Begriffsraum dar. 

hlengentheorelisch eine Untcrtcilung in 
disjunlle Teilmcngcn. 

Diese Bedingung war bisher nicht 
gcw3hrleistcr. da ProgramnlicrspraclIrn. 
Betricbssyslcmc und Hilfsprogramme jcwcils 
unlerschiedliche Modi der Bcdicnung 
auflviesen. so dal3 ein Programmicrcr bis zu 7 
kerschiedenc Sprachen bcnutzcn mufirc, wenn 
er mit seinem Sysrcm arbeircn wolhc. 

Die Programmierumgebung 
FORTH 

FORTH isr von seiner _ranzcn Konzcplion her 
als inrerakrives System emwickelt worden. und 
z\\ar schon um 1969 herum, IO Jahre. bevor 
das Konzept dcs intcraklivcn Progrnmmicrcns 
durch die Enrwicklung der Microcompulcr 
ubcrhaupl erst scincn Eingang in den allgcmci- 
nen Sprachgebrauch fand. FORTH slcltl dem 
Benurzcr eine koh3rcntc Pro~rnil,liiierllillfc- 
bung. die cr bei der Erslcllung und Tcslcn sci- 
ncr Software nichf vcrlasscn braucht. Es slclll 
durch imcrprcmlivcs Arbcitcn ein Hi)chstmalI 
\on lnleraklivittil bereit, das von Lonvcniio- 
ncll compilierlen Sprachen nur schwer crrcicht 
\\crdcn ktnn. Einer der gcwichlig\lcn Vor~cilc 
xo11 FORTH ist, daI3 es au’ch auf &II allcr- 
kleinsten Rechnern (in 8 K) cingcsclzl wcrdcn 
bann und deswegen auch auf allen bckannlcn 
Computern implcmrniicrt worden ist. Damit 

ic! cr unbcgrcnzl portabel. Dazu konunl nosl~ 
die Tatsache, dafl das Sys~cm schncllcr als 
PASCAL p-codc ist, und graduell auf mexi- 
male (asscmbler-) Gcschwindigkcit optimiert 
werden kann. 

Trotzdem 1111 FORTII, das nach. iicscr Bc- 
Schreibung wie das non-plus-uhra System cr- 

schcincn IWOIC. kcinc bcsondcrs wcitc Vcr- 
brcirung crfahrcn. Die Gr<bndc hicrrlir sind na- 
tiirlich vicll?iliig, ZIIIN Teil politischer N~IIW, 
ZUIII Teil sprachlicher. Der politische Grund 
ist. da0 FORTH nicht durch eine grof.Ic Hcr- 
slcllcrfirma oder andere Organisaiion gcstiktLt 
wird. Dafür lassen sich cbcnralls Grikndr lin- 
den, warum CS t3tr eine grotlc Organisation 
nicht aussichtsreich erscheint, FORTH an?u- 
wenden. Die Spracht ist das Werk eines Einzel- 
grngcrs, Charles Moore, und hat ricle Züpc, 
die man als eigenbr&lerisch bczcichncn kann. 
Es ist. um CS positiv zu sagctr, cinc “pcrsiinli- 
chc” Sprache, mit persOnlichcr NOIC. die sich 
schon allein aus dicscm Anstrich her nicht gut 

in cinc Konzcrnumwch einrügen 1301. Bisher 
war das allgcmcinc Paradigma der Conrputcrci 
ja mit “inslitutioncll” zu bcschrcibcn (sichc 
auch GOPINT). und cinc Spracht. in der man 
“wrhe-only” programmicrcn kann, ist cbcn 
t?tr die institulioncltc Umweh vcrd$chtig. 

Nun hat sich allerdings der Charaklcr der Pro- 
grammicrumgcbung ricfgrcifcnd gcwn&sh, 
von dem institutioncllcn Paradigma hin LII~ 
pcrsOnlichcn. Dnmi~ sind die Akzcptnnzhiir- 
dc~l Tür FORTI-I nicdrigcr gcwordcn. Eine im- 
mcr noch bcstehcndc Problcmalik litr die Ak- 
zcpianz von FORTH sind die Namen der 
FORTH-Worte, die die kalifornischcn Erfin- 
der von FORTH “ctfundcn” hnbcn. Kitrzcl 
wie 

P 1 C, 
etc. dcrcn Sinngchall nur cincm FORTI-I- 
Kcnncr zuflnglich ist. Zwtcn~ sind sic inkonsi- 
SICIll. 

Nun ergibt sich hier in Deutschland cinc andc- 
rc Situation. FORTH ist hier noch recht unbc- 
knnnt. und es gibt noch kaum Programmicrcr. 
deren Gcwohnhcilcn man bcrücksichtigcn 
mun. Es gibt nur die Möglichkeit. ein clcgan~cs 
Progammicrsystem c~was anders zu verpacken 
und CS damit wcitcn Krciscn zugtinglich zu ma- 
chen. Es spielt hierbei kcinc Rollt, wenn die 
Schrcibwcisc der Spracht anders aussicht als in 
Amerika, da man cincn cinfachcn CODE- 
Übcrscfzcr schrcibcn kann, der ein Programm 
von cincr Syntax in die andcrc übcrf’ührl. 

Das ist bei FORTH deshalb so trivial, weil CS 
Fase kcinc Syntax hat. Ein FORTH Programm 
ist cinc Liste (wie in LISP) und wird rein sc- 
qucntiell im Onepass-Verfahren abgcarbcitct. 
Keine look-ahcads und andcrc Problcmatikcn 
sind nötig. Dadurch wird CODE-Übcrsctzung 
sehr billig. Solange man sich innerhalb der 
Stack-Eigrnschaftcn für die cinzclncn Worlc 
hält. kann man ihnen Namen gcbcn. wie man 
will. 

Die Ansätze für eine 
benutzerfreundliche 

FORTH-Syntax 

Die FORTH Gcscllschati vcrfolglc anftinglich 
den Weg. die cnglischcn Kommandos von 
I:ORTI I “eins-zu-eins” ins Dcu~schc XII ithcr- 

SCIKII. Dies erwies sich bald als qu3lcnd. Er- 
>ICIIS gib! CS im Deutschen Itingst nicht so wie 
im (amerikanisch-) Englischen, die Gelcgenhcil 

und die Mcntaliltit ZII kurzen “snappy” For- 

mulierunpcn. Dcu~ad ist cinc Spracht der 
Konkatcnation. Deutsch ist genau. aber lang. 
Ein Programmicrcr vcrwcndrt, wenn cr kann, 
nur 3-Buchstaben-Kommandos. weil cr, als die 
Spccrspirze der Rationalisierung. CS nicht cr- 
trngcn kann, wenn cr itbcrmtißig 2ci1 mit dem 
Tippen VOII Namen vcrbringcn mut3. GewBhn- 
licht Programmirrsprachen wie FORTRAN 

und die mcisicn Assembler Lommcn dieser 
Vortiche c~llgcgcn, indctu >ic uichl mehr als 5 
oder 7-Charakicr Na~wn crlauhcn. 

Da0 die Rationalisierung ihre Rrhr\eire hat, 
weil niemand aul3cr dem Programmicrcr, und 
der nach dt-4 Mona~cn auch nich mehr. ,er- 
stehen kann, was mit dem Code gemeint ist, 
har man durch Kornmen~are zu beheben t er- 
sucht. aber im Ganzen ihr die Frage drr Dolu- 
mcnlalion von Programmen eher das grölIre 
R31scl der Computerei. \\‘ic in GOP-PROG 
gczcigt. ist Selbst-Dokumemarion in FORTH. 
wenn auch nichr erzwungen. so doch sehr ein- 
fach möglich. 

Das Problem einer Ergonomisierung der 
FORTH-Syntax s!aOi also auf mehrere Hür- 
den. Einerseits mag man Stegen der Tipp- 
EtTizicnr nicht gcrnc lange Namen, andcrcr- 
scits sind prtignanlc und kurze deutsche \\‘orle 
rar, und driltcrseits scheint eine Übersetzung 
der in &II c!lglischcn \\‘ot~en enthahencn Kon- 
zcplc nichl so rcchl in das deutsche Begriffs- 
umfcld zu passen. 

Die logische Maschine von 
FORTH 

Daher wurde der Anmz der Überarbeitung 
der FORTH-Synras eiwas weiter refanr. Zu 
Hitfc kommen wieder einige EicenschafIcn 
von FORTI{, die man andcrs\\o r:ch! findet. 
Kntcgorien. in denen man mil derii normalen 
Inrorrnarik-BcgrilIs-Illsirurli~Iiiarium deshalb 
auch meist nicht zu denken gewohnt i‘i. Diese 
Bcsondcrhcilcn sind: FORTH nrbeiic! auf’ ei- 
ner logischen hlnschinc. die durch ‘wach- 
Programmierung einfacher als normale Rcgi- 
stcrmaschincn konvemioneller Bauart ist. aber 
trotzdem auf einer solchen kon\cmionrllrn 
Maschine relativ cffizienr implemcnricri wer- 
den kann. Man hat die hlöglichkeii. ma\chi- 
nennah zu programmieren, ( ,,ie in C kann 
man mit poimcrn dirckr im Spcichcr arbeircn. 
ohne Variablen oder Frtdcr 711 hcnur,cn). 

Die Hierarchisierung 

Eine weitere MOglichkcil bei FORTH ist die 
Hierarchisierung. Moderne Pro-rammierspra- 
chen sind strukluricr!. Ob\\oht auch unter Ex- 
pcrten keine wirkliche Einigkeil ubzr die Salur 
dieser Strukiuricrung hcrr\chl. Ia01 ziih doch 
soviel sagen. daB man nach logis&n Earego- 
ricn zusammengchorcndc Brrci<hc auch ort- 
lieh zusammcnlegl. Diese Iogisshe K31egorizie- 
rung isr aber unvollsrtindig. Die c\ahrz Sarur 
dicscr Kalegorisierungen LU klaren. i,r hier 
nicht möglich, aber man kann oberliachlich 
sagen. sic ist ciadinirnsional. ;\IIc Program- 
miersprachen machen Subroulinen-.\uiruie 
nicht ciafach. und man r-ermcidcr Gc daher 
nach MBglichkch. \Vcnn man Subroutincn- 
aufrufe macht. dann gc\chichc dar nxirl nur in 
ein oder zwei Ebenen. Da< heit3r. es @bi eine 
f Iauplroutinc. die dann einen tan/cn 331~ 1 On 
Unrcr-routincn aufrul’r. ahcr Jc\\cit\ nur auf 
der ntIchsl unirren Ebcnc. 

111 FORTH isi CS rhr‘r Umgekehrt. Hier ha1 

man ycw(lbnlich 5 odrr 0 Ebbwn Jb-r 
Subroutincn-Hierarchie, oft auch mehr 315 IO. 
Dies wird mc)glich durch den c\plirit \orhan- 
dcncn rcturn-Stack. der separat von dem Da- 
tcnstack t3tr die reine Kontroll-Information 
frciblcibt und daher eine gröt3erer Freiheit er- 
Iüuhl als Sprachen. wie PASCAL oder C. die 
nur cincn Stack sowohl für Parametzr&xpab 



als auch Konlrollinforn131ion bcnut/cn. Die 
mcisrcn hlicro-Conrputcr haben CICIII~CICII auch 
nur ein ,rack-Rcgisrcr (ruhmlicht husnahmc: 
die 6800 und 68OOOcr Serie von Mororoln). 

Die Hicrarchisicrung fllhrt zu cincr nnllirlichcn 
Ordnung oder auch vcrrikalcn Srrukruricrung 
von Problemen nach Ordnutrgsprillzipicll, die 
man sonst chcr im Managcmcnr-Ucrcich findcl 
(daher Hierarchie). Es gibt cinc klart Enrscl1ci- 
dung von “Kompcrcnzcn” der cinzclncn Rou- 
rincn und ihren Kommunikationsmbglichkci- 
ren. Der Stack kann ja nur zwischen Routinen 
dcrsclbcn Ebene und der bcidcn ngchsrcn Ebc- 
nen dienen. Darurner und darober aber nicht 
mehr. Wenn man auf Variable vcrrichlcl. 
dann ist der KontrollfluO cincs Progrrmmcs 
sehr elegant und intcrfcrcnzfrci zu Ioscn. ein 
ungchcurcr Forrschrirt zu den bckannlcn Pro- 
grammen, in denen Daten und AblaufinTorma- 
rion in Variablen und damit logisch nicht un- 
terscheidbar sind. 

Diese Hicrarchisicrung unrcrst(lrzt cinc logi- 
sche Trennung von Kompctcnzcbcncn. Wie in 
bekannten Beispiclcn aus der Wirtschaft gibt 
es eine Ebene. in der die Entschcidungcn gc- 
hl11 werden. und 4nc Ebene, die das “dirty 
uork” IUI. Im Programm hcigcn dicsc bcidcn 
Ebenen Kontrollstrukrur und Produkrions- 
srrukrur und sind als Bcispicl in GOPPROG 
in der Funktion 

Ein Computer ist dazu da, dem Mc~wlm 
“dirty werk” abzunchmcn. Progrannnicrcn 
war bisher selber “dirry werk”. weil der Pro- 
grammierer alle Ungcrcimrhcitcn der Maschine 
auffangen mulhc. Der aussichrsrcichsrcI\nsn~z 
zu einer grundlegenden Vcrbcsscrung der Pro- 
grammicrsiruarion liegt in der Konslrukrion ci- 
ncr besseren logischen Mnschinc. 111 scincm 
Arrikcl “Can Programming bc libcratcd...” 
zeigt Backus die Richtung, in die man gchcn 
mug. 

The FORTH Way 

Solange man aber noch nicht den 101al radika- 
lcn W’cg gchcn kann, kann man auT Konzcprc 
zurückgrciTcn. die mit wenig Aufwand cinc 
Xlaschinc in cinc andcrc vcrwandcln konncn 
und sic damir dem Bcnurzcr zugfinglichcr ma- 
chcn. FORTH isr cincr dicscr Wcgc. 

Die neue FORTH- 
Schreibweise 

Die jcrzigc Schrcibwcisc von FORTH wcisr in 
dicscm Bezug noch einige Vcrbcsscrungsmog- 
lichkcircn uuf. Jic mir einer Ubcrnrbcirunp 
m~cli ~CIUIIZI wcrdcn konncn. Normalt Pro- 
grnmmicrsprachcn heben cincn relativ klcinc 
Salz von Opcratorcn, man kann sic auch Pri- 
mirivopcraroren nennen. Es gibt davon nicht 
mehr als hundert. In FORTH gibt CS die PRI- 
MITIVES oder den FORTH-Kcrncl, der cbcn- 

. falls ciwa diese GrOl3c hat. Diese hundert Opc- 
rarorcn (oder FORTH Worte) machen sozusa- 
gcn die Kleinarbeit dcs Programms. In 
FORTH sind alle anderen m0glichen Worte, 
und von denen gib1 CS unendlich viclc. nurdie 
sc Worte aufgebaut (durch den Mechanismus 
der FORTH Definition). 

Mnemonik der 
Kommandos 

Es SICIII sich nun heraus, da0 CS wllnschcns- 
wcrr irr, da0 man nicht nur die Werre mir den 
Primiriv-Opcrarioncn in “die untcrc Ebcnc” 
gruppicrl und moglichsl kcinc Priiniliv- 
Opcrarioncn in den obcrcn Ebcncn vorkom- 
mcn 1801. sondern daß man zudem noch das 
husschcn dicscr Opcrnlorcn so gcslnllcl. dnD 
sic “nincn~0nisch” m das crinncrn, was sic 
run. Da hilri eben die oben crwlhnrc angle- 
amcrikanischc Denkweise wenig, und CS gibt 
nndcrc, wcscmlich bcsscrc Wcgc, chic mnsimn- 
Ic logische Konsisrcnz zu crrcichcn. 

Hcurigc Maschinen wie APPLEs LISA und 
der Macimosch gcbcn hier narUrlich die idca- 
Icn Moglichkcircn, in Form von Piclogrammcn 
die Wirkungswcisc zu vcrdcutlichcn. aber auch 
in cincr alphabcrgcbundcncn Darsrcllung ist 
mir Hilfe cincr idcographischcn Grammarik 
viel moglich. 

Wenn ‘wir die Konzcprc hinrcr den FORTH- 
Worten zur8ckvcrrolgcn, (die ja sehr rnaschi- 
nennah sind) dann gibt CS cinigc Primiriv- 
Karcgoricn. die sozusagen die Primirivcs der 
Primitiv-Opcrarioncn sind. Dicsc Knrcgoricn 
sind: 

Komplcxcrc Kommandos wcrdcn dann wieder, 
wie gchabr. mit normalen \Vorrzn bercichncr. 
Hier haben sic wicdcr ihre Bcrrzhripung. da ein 
Idcogramm den komplexen Zusammenhang 
nicht mehr dcurlich machen w urdc. 

Der Vorrcil von Idc&rammcn rur die Primitiv- 
opcrarioncn licgi auf der Hand: Erstens kann 
man auf der Dasis der Grammatik abltiren. 
WAS die Operarion IUI. Zwcircns irr das Kom- 
mando kurz. Es ist sogar leichter zu tippen. als 
die cnglischcn Worrc. vveil CS nur maximal 3 
vcrschicdcnc Zcichcn aus cincm Zcichcnsarz 
von IO Zeichen sind. Eine Ableitung aus dem 
vollen Diagramm ist auf einer Slaschinc wie 
LISA moglich. so da0 eine solche Darsrcllung 
maximal geeignet fUr Schulung ist. Die intuiti- 
vc Vorsrcllung von der rars3chlich im Compu- 
ter srattfindcndcn Opcrarion wird gcsrarkr. 
und der Programrnicrcr arbeirer mit einem iso- 
morphcn Gedankenmodell dcs Computers. 
Weitere Abstraktion in höheren Ebenen der 
Hierarchie verhindcrr nichr. bei jeder auflau- 
chcndcn Fragt nach der Dcfinirion auf die Br- 
standteile zurgckzugrcircn. 

Diese Syntax ist isomorph mir der brknnnrcn 
FORTH - Syniax, und kann durch einfache 
Wort - Erscrzung in dicsc umgcwandclr wcr- 
den. In FORTH isr nicht das lugcre Erschci- 
nungsbild der Sprache gcnormr. sondern die 
innere Arbcitsweisc, also die Funkrion dcs 
Conipilcrs. 

Dank dicscr DclTnirion mufl sich der Program- 
micrcr also nicht auf irgendwrtlchr mehr oder 
wcnigcr ~CIKWCI~ oder zu dicken oder whlcchr 
indizicrtcn HandbOchcr vcrlasscn. sondern er 
kann das Sysrcm vor Ort analysieren. 
( Litcrarur sichc Trends in der . . . ...) 

( ItdGLT EINER ADDRESSE) 
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Ein Disassembler für den 6502 
in Erganzung iu einem Decompiier (siehe “Ein Decompi. 
ier....” in dieser Vlerlen Dimension) benötigt man oft eine 
Möglichkeit, Maschinencode listen zu können. Damit 
kann man sich ein Bild von den Kernal-Routinen und an. 
deren Code-Definitionen machen. Haufig verfugt der Com- 
outer Ober einen einaebauten oder zuladbaren 
Maschinensprache-Monita;, der einen Disassembler ent- 
halt. Für alle FORTH-Freunde, die mit einem 6502~System 
arbeiten und keinen Disassembier besitzen, der von 
FORTH aus ansprechbar ist, folgt hier ein Disassembier, 
der voilstandig in FORTH formuliert ist. Er laßt sich relativ 
einfach in den vorgenannten Decompiler einbinden. 

Untersucht man die 0 Codes des 6502 anhand einer hexa- 
dezimal sortierten Be ehisiiste, so fällt sofort auf! daß ai- P 
Ie Befehle, deren niederwertiges Bit Nr. 0 gesetzt Ist, eine 
große Regimlßigkeit aufweisen. Diese Halfte der Opcoes 
kann man einfach weiter unterteilen: alle Opcodes, deren 
Bit Nr. 1 ebenfalls gesetzt ist, ($03, $07, $OB, $OF, $13 ,... ) 
sind keine g0ltigen Befehle. Das andere Viertel der Opco- 
des mit gesetztem Bit Nr. 0 und nicht gesetztem Bit Nr. 1 ( 
$01, $05, $09, SOD ,... ) sind die 8 Befehle: ORA, AND, EOR, 
ADC, STA, LDA, CMP und SBC mit je 8 Adressierungsar- 
ten (ind,X), Zero-Page, immediate, absolut, (ind),Y , Zero-- 
Page,X , absoiut,Y und absoiut,X . Es gibt nur die eine logi- 
Sehe Ausnahme: einen Befehl STA ZZ gibt es nicht. 

Screen nr.:ZS 
O( Dismribler für 6%: - S0.03.84re l 

2 NE1 TOJLS DEfI;fITIOfIS 

r’ 

4 : lASELlE ( tn -- 1 

(BUILDS 0 DO 
BL WORDS HERE NUttEER DROP , DAUP LOOP 

DOES) SWAP t COUNT SNAP C1 : 

1; BG T:SfLlf SHOAWJC'EO 1 Bbl -- Bb? +n ) 

! : !  la?elle folgt aus Platzgründen ir nichsten Screen 1 

!:! V:rsicht teil ab!ippen . 1 
!: 
i, --;’ 
:5 

Screen nr. :28 
I 510 0.W OW0 0141 2510 0320 0600 0332 

i ,AC: WO 03X VIA:. OE 10 0000 0000 0562 

: 15:2 mo bl41 2341 2710 2aiD 0732 2832 
; XI KM DO33 23Al 2610 0000 0000 rm? 
4 :415 0000 0500 2141 2410 2120 IC32 Jl;2 
: XI OCN cm ?lAl 1010 DO00 0000 2162 
_ --.. OC90 ‘ ‘:‘fo EO0 2941 2610 2920 lCD2 2932 
: !'::t M*)o ob)0 ?9A1 2flO OOOD 0000 2962 

3 SO0 N60 3;41 SI41 1710 WO K!S2 3lj2 
9 WP 04Cl !U! 5181 3810 3710 0000 DO00 . 

13 - ‘?‘l .-- 1i:: ??41 lf41 34lD 3310 2012 lf32 

! !  .XC! nO?cO 2381 lfB1 1110 SlD 2062 !f7? 
‘- 1431 06% .- 1441 1541 IB10 1610 143? 1532 
iI Xl GCO$ SN !%l DflO DOM 0000 1562 

:4 1x1 c33c 1::: 1941 IA10 2210 1332 1732 
i s i;: .--. - I ,.,r,...~ v... u.30 ‘<: !%! ZE10 9000 0000 1952 ---) 

Screen nr.:30 

,:1 hrisrer:iar für 6502 - 3.fl5.84re 1 

- - 0 '.'k?!XE SLDOE -2 ALL01 

: Zj C? 2 C, ;2 Cl i C, 30 C, 1E C, 12 C, 2C C, 

f c r;s!,ELE Aw!uD -2 ALLDI 
i SI C. 41 C, :1 c, 32 c, 91 c, Al C, !2 CF 62 c, 

5 : 3$2lCPGEl ( Sb1 -- 852 +n !  

i :/ DU? I AND 
1 3;. 1F DROP 0 0 
!i ELSE ?I DUP 1 AND !J%iiOEE + CI SW@ 
!Z 2/ 2/ 2.' ? AND SCODE + Cf 

:: THEN ; 

i41 ';.51;3lE tiC.hE 0 VBRIABLE LEN6TH 
:s.-; 

Bei der anderen Hälfte der 0 Codes mit nicht gesetztem 
Bit Nr. 0 läßt sich eine Rege maßigkeit nicht so einfach P 
feststeilen. Der folgende Disassembier faßt deshalb die- 
se Hälfte der Opcodes in der Tabelle SHORTCODE mit ih- 
ren wesentlichen Daten zusammen. Die Daten der syte- 
matischen Halfte der Opcodes sind in die beiden kurzen 
Tabellen SCODE und ADRMODE gefaßt, die von dem Wort 
SHORTCODEl ausgewertet werden. Das Wort 
SHORTCODEO schließlich liefert die fOr alle Opcodes be- 
nötigten Informationen. 

Das Wort DIS schließlich disassembliert ab der Adresse, 
die auf dem Stack liegt, Zeile fOr Zeile, bis das Disas- 
sembling mit RETURN abgebrochen wird. Es benutzt dazu 
außer SHORTCODE einige Tabellen mit ASCII-Zeichen. 
Noch eine Bemerkung zur Art ur~cf Weise, Wie das Wort 
TABELLE die Zahlen einliest: Die Ubergabe der Zahlen auf 
dem Stack ist in FIG-6502-Systemen wegen der bedauer- 
iich kleinen Stacktiefe nicht möglich, deshalb der mühsa- 
me Weg Ober BL WORD HERE NUMBER DROP. 

von Georg Rehfeldt 

Screen nr. :27 
O( Disrsseebler fir 6502 - so.o;.!4~P t 
1 

21111,s folgenden Zahlen sind HEIADEIIHX. 

3Die neuen Yorte werden in das ( bereits definierte ! ! !  

IVocrbulary TOOLS geschrieben. 
5 

6 

7 TABELLE l tn -- ) 
B Ein Definitionswort, das einehn Suchbegriff ins Ytir!erkrr, 

9 schreibt, dann tn Worte durch Leer:eichtn YCI, eknrndrr getrixt 

10 aus der Eingangstert fINPUISlREAtl~, in Zahlen urracdclt & 
11 diese als Ibb Werte ins Yörterbuch (Kapitel: POOLS 1 schrel?:. 

l? Ein mit TASELLE definiertes Ölort brauch! vtr dii Aufruf e;e r:! 

1: 2 wltiplizierte Nuwer des geuünschten l$b - Yertes cr,$ Ile- 

14 fert diesen getrennt in 2 Bb-Werten. Oben auf der Sta;e: !~e,-t 

15 das hiherwertige Byte . f Bbl - Bb? tn ) 

Screen nr. : 29 
01 Dirassembler fUr 6302 - SO.O:.Blre l 
1 

2 SHORTCODEO I 9bl - 8b2 +n 1 

3 Ein Yort, definiert durch TABELLE, das $83 1Cb - Yertr zur Ver- 

4 fügung stellt. Es diantzur Errittlang von 1nforeat:onen fW LID 
5 wenig syrteratischen OPcodes der 6W. Nach Aufruf liefert l g 

6 einen ladex auf das hneaonic. Bb2 trSgt 2 Irtforrationpn. Pa; 

7 obere Nibble ( Halbbyte I ist die NWer der kdress~trungsart, 

8 das untere Nibbel ist die Befehlslinge in 3yte - ! .  651 r-3 el- 

9 ne gerade !ahl rein wd ist der rit : sultipli:ierte Ineer.le 

?O die Tabelle. Siehe auch TABELLE 

11 

12 
13 
14 

i5 

Screen nr. : 31 
O! Disasseabler fcr bW - * Jr).Cj,Ekz 1 
1 SCOBE - I -- addr i 

2 Eine Tabelle von acht Bb Werten, die eicen In?er ;J! elc Kann- 

3 nie liefern. Nur von SHGRTCODEI benutzt. S~rbt dort. 
4 

S ADMO@E I -- adr l 

6 eine Tabelle von acht Ib-Yerten, die 2 Inforra!io:e,? tri;e~: 
7 das Cbert Nibbel Ist ein Inder für eine kdrr!:erra;s;rt, :;s 

8 ufitere Nibbel ist die Befehlsiirgr in Byte - 1. Sieke ;~:k*:C:f 

9 

IO SHORTRDEI 1 Bbl -- Btl tn l 

II Ein Kort zur Eraittlunq der Indrx auf di? !tnti:x:ta!ri!c, 
12 yau50 wie SHORTCOGEO aber ncf fGr unqerile Iihlen. 
ij ?ie Bytes bedeaten disseibe wie in SHOW!COCEO. 

14 SOPE t -- aldr 1 Variable für die Adresritrungsir: 

15 LE!ftHT i -- addr ) Variable für die arfrhlrlirq In j,tes - t 



Screen nr.:32 
O( hsasreabler für 6502 - 30.03.84re 1 

2: S!!DRlCC!DE I Bbl -- tn ) 

3 @VP 1 AND IF DUP 89 = !  ungerade Codes ? ) 

k IF DROP 2 WER SHORICDDEI 

: ELSE SHORICODEO ( sonr! gerade Codes l 
THEN SWAP DUP 3 AND LEf16HT !  

i 21 21 21 21 tfODE : ; 
a 
9: TEIlA9 !  char tn ab -- 1 

10 ;B!JILDS C, 0 DO DUP NORDS HERE COUNT 
11 !R HERL A CnOVE lt) ALL01 LODP DROP 
12 DDES) C%Jf~T :R SYAP R s 4 H) TYPE ; 

13 
14--? 

Screen nr.:34 

3L Eirasrecbler für GD? - 30.03.84re 1 

1 

I BL 59 3 TEXTTAB .flNEHl!NIC l tn -- 1 

3 tBY ADC GND AS? BCC BCS BE@ BIT Bt!1 BNE BPL BRK BVC BVS 

4 CLC CLD CL! CLV CW CPX CPY DEC DEX DEY EOR INC INX INY 

5 JR JSR LDA LDX LDY LSR NOP OEA PHA PHP PLI PLP ROL ROR 

6 RT1 RTS SC SEC SED SEI STA STX STY IAX TAY TSX TXA TXS TYA 

K!F OE 1 'CXllIB .Vl!'! .- I 4n -- 1 

il I !GI 11111 l /fl ~lllll lt1 

!O 

IiiF DE 3 TEXTTAB ,NACH I tn--) I / / I / 

12; /,r I,Y I,Xl/),YI,X 1,Y.l /l I 
I .  
1, 

11: 4U.R i c -- 1 0 (8 t I I I 11 TYPE ; 
!:: 2U.R I " -- I 0 il 1 I 1: TYPE ; --) 

Screen nr.:36 

0; Disasseobler für 6502 - 30.03.84re ) 

I FDRTH DEF:IlTIONS 

2 : DIS f addr -- 1 @ASE 5 )R HEX 

? w BE6lH TOOLS CR DUP 4U.R SPACE DUP C! DUP 2U.R SPACE 

4 SHORTCODE iR 

5 LEIGTH I DUP IF OVER It CI 2U.R SPACE THER 

b DUP 2 = IF WER 2t CI 2U.E SPACE WEN 

7 2 SW - 3 s SPACES R) HNEHONIC SPACEIt RODE f DUF .VOR 

S QC : !F DUP CI DUP BO AND IF 100 - THEN WER t 2t 4U.R 
: ELSE LENGTH !  DUP 2 SHAP - 2s SPACES 

!O ?DUP IF 2= IF IUP I 4U.R 

!1 ELSE DUP Cg 2U.R WEN 

2: THEN THEN HODE 3 .NfiCH LENGTH I 4 

!i LEY CD s 
4. 
.T UNTIL DEOP R) BbSE !  FORTH ; 

15 

Und nun einige Beispiele für diesen 6502 - Dissasembler 

" dup '* : 
dup compiling cfa f9e g fa0 code 

OfaO dis 
OfaO b5 00 Ida z 00,~ 

Ofa248 pha 
Ofa3 b501 Ida 201,~ 

Ofa54c7009 jmp 0970 

Screen nr-:33 

01 Disasseabler für 6502 - 30.03.84re 1 

; SHORTCODE t Bb -- +n 1 

3 Ein Wort :ur Errittlung der nötigen Inforrationen für alle 6502 
4 OPcodes. Sb ist der b:O?-Ofcode. tn ist der Index auf die l!se- 

5 nonictabelle. Selteneffekte sind das ret:ten der Variatlen 

6 LENGHT auf die ruqehörlge Befehlslange -1 unj der Varrablen 

7 NODE auf die :utreffende Adressierungrar!. s.a. SHOSTCP.PEO f!) 
8 
9 lErllG9 I char tn Bb -- 1 

10 Ein Definitionswort, das einen Suchbcgriif ins Njrtrrbucn 
11 schreibt, l it 8b als Count-Byteund anrchlief!end *n bar:) aus 
12 dea Eingangstext, die durch char voneinander getrennt sind, 1:s 
13 ASCII-Xeichen ins Ykrterbuch schreibt. char und Count rwden 
14 auf alle tn Ycrte rnqewandt. Ein rit !EXlTAB definiertes Yart 

15 erwartet den Tabelleninder und druckt das entspr. Ycrt acs. 

Screen nr.:35 

01 Disasseobler für 6502 - 30.03.8lre 1 

I.tfNEffONIC i tn -- ) 

2 Die Wneronictabelle von $39 Horten zu 3 Byte Lange, durch TE);- 

3 TAB definiert. Druckt aus dee Index +n das entsPrec::ende dar! 

4 aus. Die Tabelle der 6502~ftneronics ist ilphanucrrisrh scrticrt 
5 

L.VOR l tn -- 1 

7 Diese ebenfalls durch TEXTTAB definierte Tabelle von WE Yorren 

B.von 1 Byte Lange, enthalt die VOR dee Operanden in Abbiigtgte:! 

9 von der Adressierungsart anzuzeigenden ASCII-Zeichen. 

IO 

11 .NACH l +n --.l 
It selbiges nie .VOR für die Zeichen NACH der Operanden. 

13 
14 4U.R t u -- 1 druckt u als vierziffrigo Zahl rit fihrehder C 
15 2U.R f u -- 1 druckt u als zweiziffrige Zahl mit fuhrender 0. 

Screen nr.:37 

Of Disassenbler für 6502 - 30.03.84re ) 

2 DIS f addr -- 1 

3 Das Wort! das ab addr disasserbliert. Ein Haschinenbefehl uird 

4 in der Forr : 

5 addr OPcode Ibytel tbytel Rneronic Operand 

b 

7 Beispiele: OFAS hC 70 09 JHP 10970) 

8 0123 EA NOP 

9Nach der listen eines Befehls, wartet DIS auf einen lastendruck, 

IOCR bricht das Disasserbling ab, Jede andere laste listet d:n 

Ilnächsten Befehl in der nichsten le!le. 

12 

13 

Ik 

" r> " : 
r> compiling cfa e7f g e81 code 

Oe81 dis 
Oe81 ca dex 
Oe82ca dex 

Oe8368 pla 

Oe849500 sta 200,~ 
Oe8668 pla 
Oe87 95 01 sta z 01,~ 
Oe894c 7709 jmp0977 

( PS.: Alle Zahlen sind Hexadezimatzahten. Die kleinen Buchstaben stehen als deutllches Zeichen fOr den C64 - Alltag. d.RED. ) 

VIERTE DIMNSKDN SEITE 6 . 



I renas In aer mtwicklung der 
Programmiersysteme 

( alternativer Titel: Die stille Software-Revolution ) 

Teil I : 
Der sogenannte 

Anwendungsstau 

\\‘&hrcnd die Fortscbri11c auT dem Hardwarc- 
scltor jährlich eine Verdoppelung irgcndcincc 
Sys1cmfak1ors aufwciscn können. sei CS Spci- 
chcrdichte. oder Prcis/Lcis1ungsvcrlIrllnis. 
oder Gcschwindigkcir. s1agnicrt die Lcis1ungs- 
fahigkci1 der Progrannnicrung auf cincm Nivc- 
au. das c~u’a in der hli11c der 6Ocr Jahre cr- 
reicht wurde. Folglich stöhnen alle Computcr- 
hersreller und Anwender unter dem “Anwcn- 
dungsstau”. und alle klagen, dal3 sich die ncu- 
en Compu1ersysteme viel bcsscr vcrkaufcn 
\\ürden. wenn nur gcnirgcnd qualilaliv hoch- 
wcriigc Software vorhnndcn wart. 

Auf der Suche nach der Lösung dcs Softwarc- 
problcms wcrdcn immer rntich~igcrc Progrnm- 
miersprachcn cmwickcli, so zum Ucispicl 
ADA. ein Konsrrukt, das alle EigcnschaI’1cn 
der sprichwör1lichcn “cicrlcgcndcn Wollmilch- 
sau** aufwcisi. Doch 1ro1% oder vicllcich1 gcrn- 
de \regen solch ungchcucr komplizicrlcr und 
leis1ungsl3higcr Hilfsnrillcl schcim die Pro- 
grammicrtcchnologic nichl viel schncllcr von 
der S~cllc zu kommen. Was bei der Sucht nach 
Lösungen dcs Progra,nnlicrprohlcn,s Icichl 
vcrgcsscn ivird. ist. da8 man das Problem als 
System anschcn muß, mi1 viclcn incinandcr 
\crsch.lungcncn Faktoren, die sich nich1 durch 
“overkill” mi1 noch Icis1ungsf~l1igcrctl Wcrh- 
zeugen lösen lassen. 

Die Fakloren, die die Programrnicrproduk1ivi- 
1ä1 erhöhen, sind nämlich andcrc, als die Syn- 
1ascigenschaf1en cincr Spracht oder ihre 
\lächtigkci1. ProgrammicrprodtIhliviliil kiil1 
sich auf zacicrlci Wcisc crhöhcn, cincrscils da- 
durch, daD man den Expcrtcn immer sltirkcrc 
Hilfsmi11el a la ADA in dir Hand gibr, was 
zwar deren Produktivhä erhöht, aber durch 
die immer wcirere Srcigcrung dicscr Komplcsi- 
1ä1 andercrscits auch den Kreis der Expcrlcn 
sehr klein hal1. und dami1 die Gcsnm1produk- 
1ion ebenfalls sehr gering. Dies is1 aber bisher 
der am mcistcn bcschri11cnc Weg gcwcscn. 
Hcu1ipc hlicr~oniputcr-ökonolnicii wciscn 
aber in eine ganz andcrc Richlung. Es C~ISIC- 
hen laufend neue Programmicrsys1cmc, die CS 
auch relativ untrainicr1cn Kr3f1cn crlaubcn, 
arbeilsfähige Programme zu crslcllcn. Dicsc 
Lesungen versprechen auf Iungc Sich1 die 
wirklich entscheidende Lösung dcs Produkrivi- 
Iälsproblems. Die Namen dicscr Lösungen hci- 
Ocn: Inlerakiive Progranrmicrsys1cIllc und Ob- 
jcliprogrammierung. 

Inierak1ive Programmicrsyslcmc wurden an- 
fangs in Universiiäien und Forschungs- 
laboratorien unier Namen wie “Smallralk” 
und “lnrerlisp” cmwickch. BASIC war ein 
früher Verlrctcr cinc- inlcraklivcn Program- 
micrsys1emcs. der sehr schnell wcitc Vcrbrci- 
lung Cand. llculc Jringcn sie mit Compulcrn 
wie dem Xlacinlosh als hlacI3ASIC oder Mac- 
PASCAL in die Ucrcichc der normalen An- 
\\cndung vor. Objckthprachcn hycn mit Sy- 
s1emen wie DBASE II an, cmwickclfcn sich 
dann über integrierte Umgebungen wie LO- 
WS oder OPEN ACCESS wcircr und Iasscn 
für die Zukunft Iiaukas1cnsystcmc riir Pro- 
I;rllllmicr~n\~cndungcn crwarlcn, rhnlich wie 
111311 hcu~e mil FISCHER-TECHNIK 
Baukaslen-lngcnieur-Sys1cme aufbauen kann. 

VIERTE DIMENSION 

Die Problemlösung 
als System 

Das Prozedursystem 

Die Erstellung cincr ProblcmlOsung aul’ cincm 
Compufcr ist ein komplcxcs Systcrn cincr 
Mensch-Maschine-Interaktion. Die Bclrnclr- 
iung einer Problemlösung un1cr dem Aspekt 
cincr Programmicrsprachc hcrkOmmlichcr 
Ari, sei es COBOL, PASCAL oder ADA, bc- 
schränkt sich auf einen spezifischen. und hculc 
immer mehr zurllckgchendcn Anlcil in dicscm 
grol)cn Gcsamisyicm. Eine Programmicrsprn- 
ehe dcfinicri die ProzcdurinTorma1ion, die nö- 
1ig is1, um ein Problem zu Iöscn. Die Symaxdc- 
Cinilion cincr Programmicrsprnchc lu1 im wc- 
scmlichcn nichts andcrcs. als den Spielraum 
cinzuschr3nkcn. den ein Programmierer hat, 
um ein Problem zu Idscn. Die Prozedur SIC~II 
inncrhaib dcs Gcsan~~sys~cn~s cincr Problcmlö- 
sung cinc Unlcrmcngc. oder ein Unicrsyslcni 
dar, das mm\ auch das Proicdursysrcm ncnncn 
kann. 

Das Objektsystem 

Ncbcn den prozcduralcn Anlcilcn der Pro- 
blcmlösung exisricr1 noch der grof3c Bcrcich 
dcs Objek1problcms. (Daher auch der oben 
vcrwcndc1c Nnmc Objck1programmicrung) Es 
isl n:imlich so, dall die Ohjcklsyslcmc immer 
cinc gcwissc. und normnlcrwcisc sehr kompli- 
zier1c Logik aul’wciscn, die mi1 Hilfe des Pro- 
zcdursys1cms nachgcbildc1 wcrdcn. Der Pro- 
grammiercr aö& bei der Lesung scincr Aufga- 
bc hier aber auf die Klippt. daf3 cr als Spczia- 
lis1 für das Prozedursystem normalcrwcisc wc- 
nig Ahnung von dem Objck1syslem hat. Will 
man in der speziclien Logik dcs Prozcdursy- 
SIWS nun cinc Losung filr ein Objcktproblcm 
schrcibcn, dann slclh man sehr schnell fest. 
dnfl die logischen Problcmc dcs Prorcdursy- 
s~cms sich mi1 dcncn dcs Objcklsyslcms mutli- 
plizicren. Es cxisiicrl cinc grolle Barriere zwi- 
schen Anwcndcrn, die alles von ihrem Problem 
vcrstchcn, aber fast nichts von der Art. wie cs 
zu IOscn ist, und den EDV-KrHicn, die viel 
von Prozcdurcn vcrs1chcn. aber wenig von 
dem Problem, das zu iöscn is1. Das Ergebnis 
is1, wie überall leicht fcs1zustellcn. aber meist 
schamhafi vcrschwicgcn. oft wcnigcr als bc- 
rauschend. Heutige Ansatze für Objckrsystc- 
mc gchcn in die Richrung. die zur Verfügung 
gcs1clhcn Prozeduren in eine Logik zu bringen, 
die der Logik des Objckisys1ems angepaßt is1. 
dadurch wird das Prozedursystcm “transpa- 
rcnl”. und CS wird den Fachlcuicn der Anwcn- 
dung Möglich. ihre Problemlösung sclbcr zu 
spczifizicrcn oder sogar zu crsWlen. 

Das Subjektsystem 

Die IierkOmmlichc Programmicrsprachcncm- 

wkkliiny hill sich lungc cinsciiiy nitf das Proxc- 
dursystem konzcntricrt und in dem Dcslrcbcn. 
mi)glichst gute Prozedursytcmc zu entwickeln. 
die Objck1bczogcnhci1 cincr Problemli)sung 
auncr Ach1 gcla,scn. Ebenso auficr Achi gclns- 
scn wurde der Aspckl dcs Problcml(i.scrs, dcs 
hlcnschcn. Dicscr Fak1or findc~ hculc scinsn 
lTing:ing ;II\ “Sofl\\;irc-Ergoiloiiiie”. Es ist ein 
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cmschcidcndcr Fakior in der ProdulrivirB1. 
wie cinfarh oder schwicrie die Inicrnkiion dcs 
Mcnschcn mit dem Compu1cr/Sofi,,arcs~srcm 
isl. 

Interaktivität und 
Ergonomie 

Es wurde oben schon gesagt, daf3 “mächtige” 
Programmiertools zwar denen, die sie beherr- 
schcn, eine bessere Produktiviiät erlauben, 
aber sic sind Yunerst schwer zu beherrschen, so 
da8 paradoxerweise die Cesamlprodukti~ilit 
sinkl. je “mächliyer” die Softwaretools ner- 
den. So zum Beispiel kann man mi1 der srruh- 
1uricrtcn Spracht PASCAL z\\ar I.omplc\e 
Problcmc Icichlcr Iöscn. aber man mun diecc 
Spracht crs1 bchcrrschcn. und das crzcug1 ci- 
ncn Auslcsc-EIfck~. der die Zahl der PASCAL 
Programniicrcr 51ark cinschr3nkl. 

Auldcr andcrcn Sciic ib1 BASIC. B.%SIC kann 
sehr Icicht gclcrnl Lvcrdcn. ahcr es is1 sch\\er. 
in BASIC komplcsc Programme zu schreiben, 
und noch viel. viel schwerer. sic auch zu ,erste- 
hcn. Das Problem, dafl ein langes B.%S1C- 
Programm unlcscrlich isr, !\ird im Volksmund 
auch der “Spaghctii-Eflckl” cenanm, eine 
sehr dcskriptivc Bcschrcibung. -GOTOs und 
GOSUUS winden sich wie Laokoon-Schlangen 
ober Seiten und Seiten, und der geplag1c Leser 
dcs Programms findet sich vor allem als hoch- 
bezahlter Scitenumbl311ercr bei dem Versuch, 
die wahre Logik dcs Programms zu emschlin- 
gen. Das opiischc hlsrkmal eines Spaghetiige- 
rich1s is1. drill alles ein .4cmlich cinhei1lichcj 
Gewühl von incinnndcr \crsOllungcncn Faden 
ist. Ein BASIC-Programm s1ch1 dicscm in 
nichts nach. 

Der Interpreter: Eine 
interaktiv@ 

Programmierumgebung 

Trotz dicscr ofTcnrich1lichrn Sljngrl ib1 BX- 
SIC aber dis populärb1e Sprache. Es slelh sich 
heraus, da0 das übcrhaupl nizh1 an der Spra- 
che, also an der Syntas lieg1. sondern an B.-\- 
SICs Imeraklivit. BASIC ist eine inlrrpretierle 
Sprache. Das hcint. der Bcnurzcr brauch1 nur 

‘eine Zeile cinzuiippcn, und cr bckomnu ,oiort 
Amwor1 vom Cornpuicr, r’r bckomm1 cm di- 
rcktes fcedbrrk. \Vic bei a11cn Din:cn. Jic man 
Icrncn kann, geht CS bc\qcr. wenn man r‘, so- 
Tor1 ausprobicrcn kann. Dadurch 1131 >iih B.-\- 

SIC scincn crslen Plair unier den Compulcr- 
sprachen gcschnffcn. 

Interaktivitätshindernis 
Nr. 1 

Der ECLG Zyklus 

PASCAL brachic zwar den Fortschrill der lo- 
gischcn Struk1urierung in die Programmlc- 
rung, aber CS brachte gcgcnübcr B.WC glzizh- 

zciiiy cincn Rkkschri~i. Alk bckonnicn PAS- 
CALS sind compilicr1. Es gibt eine gro0e 
Schranke zwischen dem Programmierer und 
seinem Programm. Dicsc Schranke heißr: Der 
IX3.G-%yklus. Dicscs Akronym (Abki)rznng 
aus Allfarigsbu~llsiabcli) heil31 Ed&Compile- 
Link-and-Co. Ein Programm wird zuerst cdi- 
1icr1, dann wird cs compilieri. dann mu0 man 

, c . 



es linken, und endlich darf man es srartcn. Nur 
um zu erleben. dafJ da noch ein paar Fchlcr 
waren. und man muB wieder zuruck. rum Edi- 
Tor, das Programm andern, dann wicdcr COIW 
pilieren, wobei meist noch ein paar Fchlcr auf- 
Irclen. und so wcirer ad Vcrgnsung. 

Hindernis Nr. 2 - 
Die Babylonische 

Sprachverwirrung 

Jcdcr dicscr Arbcirsschritrc aus Edir. Compilc. 
Link und Go. wird in cincr anderen Umgebung 
gemacht. Der Editor bcnotipr bcstimmrc Knnr- 
rnandos. (seine cigenc Syntax), der Compiler 
vviedcr andere, und das Bctricbssysrcm, in dem 
all das passiert, noch einmal andere. Alles in 
allem mut3 der PASCAL-Programmicrcr nicht 
nur PASCAL konnrn. sondern noch ctwn 3 bis 
6 andere Sprachen. die Spezialsprachen scincs 
Editors, seines Bctriebssysrcms, etc. Wie ist 
das zu vergleichen. mit cincm Applc- 
Computer, wo das ApplcsoB-BASIC in dem 
Augenblick vcrfttgbar ist. WCIIII der Computer 
anpeschahet wird. und wo man nie in cincr an- 
deren Umgebung is1. als in dieser? 

Hindernis Nr. 3 - 
Die Zeitschranke 

Es ist also nich1 allein die spczicllc Logik der 
Programmicrsprachc, die Problcmc much(. Es 
isr ebenso der Umsland, daB CS victc. und 
höchst verschiedene Umgebungen sind, in dc- 
nen sich der Programmierer bcwcgcn tnuß, 
und die er alte beherrschen mut3. Und drum 
cibr CS noch das Zcirproblcm. Um den Editor 
aufzurufen, muO man warten. Das Editicrcn 
dauert seine Zeit. Das Compiticrcn dauert bei 
den tiblichen hlicrocomputcrn meist tangc gc- 
nug. um einen Kaffee zu koclicn. ihn zu lrin- 
Lcn, und meisr noch, um die Tasse abzuwa- 
schen, und das Geschirr zu trocknen. Inzwi- 
<<hcn is1 das Problem, an dem man gcarbcitct 
1131. schon ein wenig in den Hintergrund gc- 
ruckt. Xlenschen, die lieber direkt mi1 dem 
\Verksrück arbeiten, manucllc Typen, wcrdcn 
5 on einer solchen Arbcitswcisc frustriert. Sic 
werden durch die lange Zci1spancrc zwischen 
dem Emwerfen eines Programms, und scincm 
lerztcndiichcn Lauf entscheidend in ihrer Krca- 
ri\hä1 ges1ör1. Es ist nicht, daB sotchc Mcn- 
sehen nicht die Begabung zum Programmicrcn 
harren. ihre Krea1ivi1 isr nur viel dirckmr. als 
r~wa die eines ma1hematischcn Typus, der sein 
Problem sowieso schon in voltcr Gttnzc im 
Kopf oder auf dem Papier gelöst hat und der 
den Computer in Wirklichkeit eigentlich gar 
nicht mehr braucht. 

Hindernis Nr. 4 - 
Komplexitätsprobleme 

L’nd mit dem Zeitproblem schnappt noch cinc 
sehr proRe Falle zu: Da CS ja zicmtich tnngc 
dauerr. um eine Compitation zu machen ndcr 
um den Editor zu Iadcn. macht mari gcrnc viel 
auf einmal. Es ist nun eine alte Erfahrungstat- 
sache: Wer viel arbcitc1. machi viclc Fchlcr. 
Leider ist das bei einem Programm noch 
schwerwiegender als bei anderen Dingen dcs 
Lebens. In der normalen Weh ha1 man die 
DinSc fein saubcrlich voncinandcr getrennt. 
Hier das Werkzeug, da das Werkstück. In ci- 

ncm Programm aber wirken alle Bcslandlcilc 
aufcinnndct cln. Sic in~cmglrrcn, und Ihre In- 
tcraktion ist kumplcx. Und ullc Programmtcilc 
haben ihren Zweck, n gib1 kcinc Redundanz, 
die irpcnd\vclche Fchlcr ausgleichen würde. Es 
ist eine Eigensehoft eines Systems von vielen 
Einzchcilcn, daB die Konrplcxitth mit der Zahl 
der Einzeheile nicht linear wichst. sondern cx- 
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poncnticll. Har man ein Teil, ist die Komplcxi- 
131 auch eins. Hat man zwei Bcstandtcilc. ist 
die Komplcxittlr nich1 zwei, sorutcrrr vier, also 
viermal so vict Mögtichhciicrr. CI\\‘iI> falsch zu 
machen. Bei drei Tcilcrl ist die Komplcsitiit 9 
und so weiter. 

Modularität 

Deshalb ist es beim Pro.grammicrcn sehr Gut, 
wenn man alle Einzchcilc dcs Programms cin- 
zcln schreibt und amcs~ct. Man ncnn~ das 
auch Modularisierung. und cinigc rroch ncucrc 
Programmiersprachen als PASCAL (zum Teil 
von dcmsclbcn Amor) konzcnrriercn sich ja 
bckanntcrmat3cn auf dieses Konzcpl. 
Programm-Module sollten am bcstcn separat 
ausgc~cstc~ wcrdcn. Und dann sollten sic jc- 
wcils in Kombination ausgc~cstc~ wcrdcn. aber 
moglichsr nicht utlc zl~sa~mwl. Nur ist chic 
solche goldcnc Rcgcl nicht viel wcrl. WCIIII CS 
jedesmal IO Minuten dauert, um cincn solchen 
Durchgang dcs ECLG-Zyklus zu machen. und 
dann schrcibr man ticbcr cinc ganze Mcngc nui 
einmal, compiticr1 sic und vergit3t dann meist. 
dat3 das Dcbuggen dieses Komplcxcs Stunden 
und Tatg dauert, auf jcdcn Fall mehr. als 
wenn man das Programm stiubcrlich irr Tcilc 
zcrlcg1 hatic. und sic einzeln ~CICSICI hiittc. 

So gcschcn. ticgcn die Produkii\,il~1sllii~dcrliis- 
sc beim hcutigcn I~rogrnnlnlicrot garlz wo;~n- 
dcrs, als crwartct. Und Abhilft wcrdcn wir :111f 

jcdcn Fall nicht durch “noch bcsscr” sirukiu- 
ricrlc und “noch m&$tigcrc” Sprachen bc- 
kommen. wie ADA. Um CS mit cincm Wor1 
von Wcizcnbaum zu sagen: “Es wurde rloch 
kcincm, der im Begriff war, in ein Loch zu fal- 
Icn. dadurch geholfen. dat3 cr dies zchnmnl 
schncllcr und cffcktivcr fun konnte.” (Wcizcn- 
baum, Compmcr Power and Cil111Iml Rcasorr ) 

Teil II : Die neuen 
Programmiersprachen 

Inzwischen sind cinigc Firmen dabei. c~was 
ganz Ncucs zu bieten. Dicsc Ncuhci1cn hciBcn 
Mac-PASCAL, MAC-BASIC, Truc BASIC, 
IlcttcrBASIC, Professional RASIG. Richtig. 
BASIC is1 stark vertrclcn und sogar wieder gc- 
wattig auf dem Vormarsch. Dicsc atm, Ittngst 
von den Experten in die Abfalhonnc vcrbnnmc 
Sprache crwcist sich als die Tricbfcdcr dcs 
Fortschrit1s in der Progran~I,lcrrccllnoIogic. 
Wie kann das kommen? 

Basics Wiedergeburt 

Eigentlich haben diese neuen BASICs mir den 
alicrt BASICs auf den Commodorc. Tandy 
und APPLE Maschinen noch soviel zu nun, 
wie cinc Dampfwalze mi1 einem Sportwngcrr. 
Sic haben auf einmal viel Ährrlchkcitcn mit 
PASCAL, aber sic haben die attc Hauprcigcn- 
Schaft von BASIC, die Nahe zum Benutzer. 
nicht vcrlorcn. und sogar noch mehr dazubc- 
kommc~~. Die neuen Eigcnschaftcn dieser 
Sprachen hciBcn: Strukturtrrle Prugmmmic- 
rung, inkrrmcntcllc Cumpilrtion. Graphik, 
Fcnstrr. tanpc Namen, echte Prnzcdurcn, dy- 
namische Synlnxkorrrktur, und, als grotlcs 
l.ctzcs: Dir konsistente Pruprammicrum- 

pdwlg. 

Dies ist nun ein ganzer Haufen Tcchnologic- 
Schlnyworlc, von Jcttcti nur cittiyc bis jclzl 
überhaupt bekannt sind, und auch nur in a11d~- 
rcm Zusammenhang. Was bcdcmcrt sic und 
was hat sich da auf dem Gcbict der Program- 
micrsprachcn gctaii? 
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Strukturierte 
Programmierung 

Dicscr Begriff is1 naturlieh inzwischen nicht 
mehr ganz so raufrjsch. PASCAL ist ja die 
sprichwortlicht sirukturirrre Sprache. Neu ist, 
daf3 hcutc die modernen BAStCs die srruhru- 
ricr1crr Konstrukte erlauben. als waren sie 
PASCAL. Den obligarcn und sehr hinderli- 
chcn Z~ilclilluiiiriicrii von BASIC sind auch dir 
Zahnt pczogen worden: W’er will. darf sie im- 
mcr noch vcrwcndcn, aber mrm muD nichr 
mehr. und als Sprunyaddrcs\cn konncn iNa- 
mcri vcrwendcr werden. Das eibt cinzm wc- 
scnllich mehr Frcihciten. zum B>ispiel mir Ein- 
rltckcn, und vorbei sind die Tag, uo man 
mangels RENUMBER neu trinzu@iprc Codc- 
stücke in irgendwelche obskuren Ecken des 
Programms drucken muftrc. weil sie nicht 
mehr dahin pnt3ten. wo sic eipcnrlish hingehor- 
ICII. was den Spaghetticffckr noch \m13rlrc. 

Die Unterschiede zu PASCAL haben sich in 
der Tal gcwahig vcrringerr. und man kann sa- 
gen. die neuen BASICs sind eipcnrlich BAS- 
CAL. PASCAL-Strukrur mir B.ASIC- 
Kommandos und BASIC-lnrerakti\irar. 

Interaktivität 

Und dicsc Imcrak1ivitS1 hat sich im Vergleich 
zu den friihcrcn BASIC Vcrsioncn noch cr- 
höhr. Es war ja der cnormz Vorteil \on B.&- 
SIC. da0 Mull nur sirrt Rommandozcile einzu- 
gcbcn brauchte, und schon gab der Compurrr 
einem das Ergebnis. sei es nun richtig oder 
falsch. Man wuB1e sororr. was die \las<hinc 
auf genau die Eingabe IUI, die man ihr gab. 
Mal mull~r nich1 in dicken Handbüchern her- 
umblätrcrn. um mühscliy herauszutindcn. was 
CS wohl mit diesem Befehl auf sich harre. \lan 
brauchte CS nur auszuprobicrcn. Bei alt der. 
Wisscrlscllaftlictlkcil, die Juan der PASCAL- 
Programmierung anhangre. wurde doch ,er- 
gcsscn. daR nlte Naturwissenschaft unserer Zi- 
vilisaliun damit anfing, drR sich jemand hin- 
setzte und CS ausprohicrtc. 

Empirisches 
Programmieren 

Unscrc heutige Zivilisaiion isr auf die cmpiri- 
sehe Wissenschaf1 aufgebam. empirisch ist das 
wisscnschaf(liche Wor1 für Ausprobieren. Und 
das Mirtctahcr, das man damals ja hinirr ,ich 
gclasscn ha1rc, war die srhula4sche Zzir. HO 
man auf alles spckutierie. weil es keine Slog- 
lichkcir gab, CS durch den Augenschein zu bc- 
weisen. So ha1 die PASC.AL- 
Programmirrmethodik einen emschcidcndzn 
Nachteil, nämlich, dat3 man nishr coforr tehzn 
kann. was ein Kommando bcuirkr. Klar. im 
Prinzip kann man es. in dem man ein cinzciti- 
ges Programm cn1w irfr. Cs cdiiirri, <onipilicrr. 
linkt und danu laufen Iäß~. Aber wzl<her ,cr- 
niiriftigc hlcmch madii SW ;1\ >ihclnl Cnd 
darirr noch mir 1 iclcn \cr\~hicdncn K~~rnrnsn- 
das. Dazu har man normalcrucisc kcrnc Zeti. 
PASCAL ist scholasiisch, nicht cmpiri,~h. 
BASIC war empirisch. t~ncl 1131 IICUIC nur no<h 
dazugcwonncn. 

Inkrementelle Compilation 

BASIC war imcrprctierr. das heißr. jcdcs 
Kommando wurde vom Computer, so \\is es 
war, üusgcführt. Das dauerte naNrlich uescnr- 
Ilch Itlngcr all mit clncr compilicrltn Sprashc 
wie PASCAL, und auch deshalb war BASIC 
für gröBcrc Programme nicht geeignet. Heule 
hat man cincn imclligcnien Weg gefunden. wie 
man sich um diese Klippe hcrumschiffr: Die in- 

kremcntcllc Compttarlon. Das hciB1 nichis an- 
dcrcs, als datJ man jede einzelne Zeile, wenn sie 
cingctippt wird, schon compilicrr. also in ein 

,,^. ,m< . 
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nptimicnn hla~~llinc~>r<lrl~~~it IIhcrsctzt . (Es 
hwdclt sich dobci um cincn Zwiscbcncotlc, 
?Ihnlich dem. den ein PASCAL-Compiler cr- 
zeugt. such p-codc gcnsnnt. D,icscr ial zwar 
nicht so schnell wie ein Maschi~icncodc, ahcr 
doch CIWJ IO mal schncllcr als intcrprcticrtcs 
BASIC). Dadurch gibt CS noch cinc ganlc 
5lcnpe andcrcr Vortcilc. 

Sofortige Syntaxprüfung 

Der Compiler macht glcichrcitig bei der Einga- 
be die Syntaxprüfung. Also kcinc Fchlcr mehr 
mit falsch gcschricbcncn Kommandos, die der 
Compiler früher immer nur schon der Rcihc 
nach finden konnte, und man so. nur um die 
Syntaxfchler hcrauszukricgcn, etwa IO Mal 
den ECLCi-Zyklus dttrchgchcn muOtc. Da\ 
Professional BASIC ist sogar so hilfreich, drill 
CS bei cincm Fehler obcndrcin noch cinc Liste 
aller in dicscr Situation korrcktcn Möglichkci- 
ten sibt. \Vas will man mehr ? 

Variablen-anzeige, Cross- 
Reference 

Als Hilfsmittel beim Programmdcbugging sind 
Cross-Rcfcrcnce-Programme gcbr.ruchlich. 
Cross-Rcfcrrncc hciflt: ein Programm, das da\ 
Vorkommen aller Variablen aur allen Scitcn 
dc\ Programm-Listings auffindcl, uiid als sor- 
ticrtc Liste auigibt. Cross-Rcl’crcncc, txlrr iht 
Fehlen. macht den Untcrxhicd. oh matt tnit ci- 
ncm Programm von 10 Scitcn L9rigc c1was an- 
fangen konnte oder nicht. WWII irgcndcinc 
Änderung im Programm gcmashl wcrtlcn 
muOtc. dann war CS unbeding1 wichtig, dall 
man wuOtc, auf wclchc Variablen sielt dicsc 
Anderurig crstrccktc. Somit war Cross- 
Reference ein unabdingbares Hilfsmittel beim 
Proprammicrcn. 

Die heutigen BASICs haben nicht nur ein 
Cross-Rcfcrcnce-~ro~ramln. sondern sic ha- 
bcn es gleich cingcbaut. (Professional BASIC) 
Xlan braucht nur das Kommando FIND nztntc 
-eben, und schon gibt der Compulcr alle Pro- 
-rammzcilen, in dcncn die Varinblc natnc nur- 
tritt. 

TRACE 

Es war ein ganz besondcrcr Vorzug von cinigcn 
frtiheren BASIC-Versionen, daß man ein 
TRON Kommando geben konnte. Damit zcig- 
te das Programm an, wclchc Zcilcnnummcrn 
es durchlief. Man konnte damil zumindest 
feststcllcn. wie der KontrollfluO dcs Pro- 
cramms verlief. Allzu komfortabel war 
TRON nicht, denn man konnte damit noch 
nicht die wirklich wichtigcrcn Wcrtc der Varia- 
blen crfahrcn, nach dcncn das Programm ja 
\cincn \\‘ce nahm. * 

Heute kann man ein Programm mit Hilft der 
TR.\CE-Slöglichkeit in ein paar Minuten IC- 
str’n. Man kann es nichl nur komplai mit all 
seinen \‘ariablen darstcllcn. so da13 ntat~ immer 
gaau wcif3. uo das Pr&rnmm und aus wcl- 
chcm Grunde genau dar IUI. wax CS tut. son- 
dcrn man kann CL noch mtltül~c~t. sclbcr per 
Hand dir Variablen vcrlindcrn und dann wic- 
der starten. ProTcssianal BASIC kaiin sogar ci- 
ticii Pr~~graliiiiiablattl riiclwllrt\ ~t~iiclicn. 

Fenster, Prozeduren, 
Programmierumgebung 

Als ob all diccc Ncuigkcitcn nicht schon gcttug 

fur cinc Llcinc Rc\oltttion tlch I’rofr:iiirl~ricrCc- 
\chaf~\ \cärcn. aber CI httnt1111 nocl~ Inchr. M;III 
brauchte ja nur da% E;on/cpl der LISA wcitcr 
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um~u~ctxn. und alle\. was sich da in Richtuclg 
I’rogr;tliilliicrcil vcrwcTicn licfl. auch cinfttsct- 
zcn. LISA hat Fcnstcr. Wie kann man Fcnstc~ 
nutzbringend in drr Progranrmicrung rinsct- 
7Cll? 

Fenster 

Ohne nusdnucrndcs Blfittcrn im Programmli- 
sting ist Iicutc Programmierung nicht ztt ma- 
chcn. Wenn man irgcndcin Sttick Code 
schreibt, dann bczicht sich dicscs Stück Code 
crfahrungsgcmäl3 immer auf ein paar andcrc 
Stückt. die mindestens IO oder 20 Scitcn von- 
einander in dem ganzen Listing vcrstrcttt sind. 
Ebenso crfahrungsgcmaR hat man gcradc kein 
aktucllcs Listing zur Hand, so daD man gcn& 
tigt ist, erst einmal wi&r aus dem Edhor hcr- 
ausxugchcn, den Drucker anzustcllcn. die zehn 
oder zwanzig Minuten iu warten. bis sich der 
Malrisdruckcr durch das Listing hindurchgc- 
qutilt hai. und dann darf man wcitcrprogram- 
micrcn, nur um nach CIW cincr halben Stunde 
wicdcr vor dcmsclbcn Problem x.11 stchcn, denn 
man l1a1 jetzt so viel vcrandcrt. daB das a11c Li- 
sting nichts mehr taugl. 

Mit Fcnstcrn geht CS viel cinfachcr. Da IWII 
man sich die StUckc Code, die man im Augcn- 
blick gcradc braucht, dazu, und schrciht die 
Routine rcrtig. an der man arbcitct. Das gehl 
natürlich nur dann einfach. wenn mtt1 das 
almt rrtviihntc Such kommnnclo IKII. das cinctn 
auch schnell alle Vorkommnisse cincr bc- 
stimmten Variable auffindet. Denn WI~SI wiirc 
das Attflindcn aller rclcvantcn Tcststcllcn nm 
Bildschirm allein auch sehr niiihsclig. 

Fcnstcr sind ungchcucr wichtig, wenn man dir 
oben crwiihnlcn MOglichkcilcn dcs TRACE 
und andcrc ausnutzen will. Da ja solche ZIMI- 
rinformation nichl LU dem cigcmlichcn Pro- 
grammlisling gehart. ist CS optisch viel bcsscr. 
wcti11 111;111 diese ~nfornlalion abgcsclzl prkil- 
ticrt. cbcn in cincm Fcnstcr. 

Prozeduren und 
Informationsverdichtung 

Fcnslcr sind allerdings nicht in allen Ftillcn so- 
fortige Erleichterung beim Programmieren. 
Wer sich ein BASIC oder PASCAL Listing auf 
dem Bildschirm ansieht. der SICIII ~CSI. dnD 
man kaum irgcndwclchc rclcvantcn Zusam- 
mcnhtingc cincs Programms auf cincm Schirm 
darslcllcn kann. Programnlicrsprachcn SICIICII 
gewöhnlich immer nur ein Kommando pro 
Zcilc dar. Bei den heutigen Bildschirmen mit 
24 Zeilen kommt da nicht sehr viel heraus. Zu- 
mindcst ein BASIC löst aber auch dicsc Pro- 
blcm: Durch echte Prozcdurcn (Bcttcr BA- 
SIC). 

Wenn man nfitiilich in cincr cchlcn Prozedur 
txwa 20 Zcilcn Kommandos auf einen cinzigcn 
Namen abkürzen kann, (und dicscr Name 
kann IO oder 20 Zcichcn haben. also wirklich 
aussagen, was diese 20 Zeilen tun), dann kanu 
man auf einmal cinrn Extrakt von IO Scitcn 
Programmlis~ing auf cincn Bildschirm bckom- 
mcn. und damit ist man in der Lagt. auch sehr 
komplcxc und umfangrcichc Programme sau- 
vcr8n 711 handltabcn. Bcftcr IIASIC erlaubt 
nicht nttr Prozrdurcn. sondern auch Modttlc. 
Damil 1131 ntnn cinc gcwissc Form cincs varia- 
blcn Compilers, ein h’onzcpl, at dem sptitcr 
noch etwas gesagt wcrdcn soll. 

Weitere Eigenschaften 

Andcrc Möglichkcifcn der IICIICII Sprnchcn 
sind m&htigc Graphik-IIcfchlc, in dcncn zum 
Bcispicl Äommandos Ttir cincn Bildaufbau ec- 
gchcn wcrdcn kdnncn. wie wcitcr oben cr- 
w:iltttl wuttlc, I lilf~l’unhtioncn ;ln jctlcr 1:cI.c 
und K;mlc tlc‘\ Syslcm\. ;~utom;uiscltc optixchc 

SEITE IO 

Formalicrunp (prctiy printing). intc&icr 
Edilor. Datcntyp~n. Die PASCALs der mo- 
dcrncn Pcrti9ung sind bis jetzt noch nicht er- 
wfihm worden. Das hlac-PASCAL nutzt alle 
Bcnutzcr-Eigcnschaficn des >lacintosh aus 
und ist damit als Programmi~rsptrnl ebenso 
Icistungsl~hig wie das BASIC. \\cnn es auch 
scheint. dnf3 CS nicht wcscntlich bctscr ist. 

Fortsetzung folgt.... 
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AUS DER TRICKKISTE 

z.B. ASCII 
Bei der Programmierung von Menus braucht man häufig 
den ASCII- Wert eines Zeichens. Anstatt nun jedesmal in 
der Tabelle nachzusehen und dann einen nichtssagenden 
Zahlenwert ins Programm zu schreiben, ist es sinnvoller, 
einen Befehl zu definieren, der ein nachfolgendes Zeichen 
automatisch in ASCII um 
Wenn dieser Befehl ASCII 1 

erechnet auf den Stack legt. 
eißt, ( der Autor benutzte hier 

die Bezeichnung $, im 63er Standard ist es jedoch bereits 
unter der Bezeichnung ASCII bekannt. ) dann schreibt 
man also ASCII A statt 65 . Die folgende Definition be- 
werkstelligt das: 

* ASCII BL WORD HERE 1+ C$ ÄCOMPILEÜ LITERAL ; 
~MMED~ATE 

Das Wort holt das nachste Wort vom Inout-Stream. Dickt 
den ersten Buchstaben heraus und legt es auf den Stack. 
Wenn ASCII wghrend des Kompilierens aufgerufen wird ( 
es Ist ja ein IMMEDIATE-Wort, d.h. es wird auch wahrend 
des Kompilierens ausgeführt ! ), dann wlrd der auf dem 
Stack befindliche Wert als Literat in die gerade Obersetzte 
Definition geschrieben. Der Effekt fürdie kompilierte Defi- 
nition ist genau derselbe, als wenn man den ASCh-Wert 
direkt in den Quelltext schreiben würde. 

z.B. RECURSE 
In FORTH sind Rekursionen standardmaaig nicht mog- 
lieh, weil ein Wort vom Compiler erst erkannt wird, wenn 
es fertig kompiliert ist. Manche Probleme lassen sich 
aber nun mal besser rekursiv darstellen. Diesem Mangel 
kann jedoch leicht abgeholfen werden: 

: RECURSE ( ruft laufende Definition rekursiv auf ) 
?COMP LATEST PFA CFA , ; IMMEOIATE 

( Rekursion darf auf 6502Systemen nicht ohne besondere 
Beachtung des Returnstacks angewendet werden. ) 

Der Befehl RECURSE bewirkt also einen Aufruf der Colon- 
definition , in der er auftritt. Er macht dies, indem er die 
Codefield-Adresse der laufenden Definition als Aufruf an 
die erade aktuelle Speicherstelle schreibt. Vorher wird 

2 mit . COMP noch geprllft, ob gerade kompillert wird - au- 
Berhalb einer Coiondefinition ergäbe RECURSE nllmlich 
keinen Sinn. 
RECURSE kann bedenkenlos auch innerhalb von Kontroii- 
Strukturen ( IF THEN, Schleifen, CASE etc.) verwendet 
werden - auf eines sollte man jedoch achten: Die 
Schachtelungstiefe darf nicht beliebig groß werden, da 
früher oder spater ( e nach Impiementation ) einer der bei- 

1 den Stacks Oberlau 1. Aber zehn bis zwanzig Ebenen dorf- 
ten allemal drin sein, und mehr braucht man höchst sei- 
ten. 

Um gleich mal die Verwendung von RECURSE zu demon. 
strieren, folgende Definition: 

: DEZ ( dezimalzahl - 16-bit Integer) 
BASE 9 IMOD DUP IF RECURSE 10 l + ELSE DROP 

THEN ; 

DEZ bewirkt, daß eine 16.bit Zahl auf dem Stack so umge- 
rechnet wird, als ob man sie dezimal eingegeben hätte - 
gleichgultig, unter welcher Zahlenbasis man sie tatsäch- 
lich eingegeben hat.. Wozu das? Nun: Ich fand es immer 
lästig, daß z.B. bei 10 LIST mal Screen 10 und mal Screen 
16 erscheint - je nachdem, ob man dezimal oder in hex 
arbeitet. Die Definition 
: LIST DEZ LIST ; löst das Problem. Jetzt kann ich mich 
darauf verlassen, daß auch wirklich die (dezimale) Screen- 
nummer kommt, die ich haben will - egal mit weicher Za- 
ienbasis ich gerade arbeite. 

Für diese TIPS & TRICKS+sind wir DR. med.dent. Greiner 
höchst dankbar. 
Natürlich könnt ihr alle hier eure kleinen “Helferlein” , die 
jeder von uns im Verlaufe seiner Forth-Tatigkeiten aus 
Faulheit entwickelt, loswerden und darauf hoffen , daß 
auch andere sie zu schätzen wissen. 

Ein Decompiler für F.I.G.-FORTH 

von Georg Rehfeidt ( unserem C64 - Spezi ) 

Wie sicherlich die meisten von Euch wissen, erzeugt der 
FORTH- Compiler beim Schreiben von neuen Wortdefini- 
tionen (z.B. :‘2DUP OVER OVER ; ) ins Werterbuch zu- 
nächst einen Kopf, der auf3er dem Namen des Wortes ( 
2DUP ) und seiner Länge ( 4 ) noch andere Angaben ent- 
hält. Zunächst gibt es einen Zeiger auf ein vortiergehend 
comoiliertes Wort: dieser Zeiaer wird zum Durchsuchen 
des Wörterbuchs verwandt. Dänn existiert noch ein Zeiger 
auf ausführbaren Maschinencode, der vom inneren Inter- 
preter benotigt wird. Die Adresse dieses Zeigers heißt 
Compiiationsadresse des Wortes ( CFA in FIG-FORTH ). 
Außer dem Kopf wird in der Regel noch ein Rumpf ins 
Wörterbuch geschrieben. Bei einer Coion-Definition, ein 
Wort, das mit “:” eingeleitet und in der Regel mit “;” abge- 
schlossen wird. werden die Compilationsadressen der 
nach dem Namen folgenden Worte ( OVER OVER) im Wbr- 
tebuch nacheinander abaeleot. Eine “Y-Definition be- 
steht also aus dem Kopf und e?ner Liste von Compiiation- 
sadressen, die den Rumpf bildet. Der innere Interpreter 
von FORTH kann aus diesen Zeigern bei der Ausführung 
des Wortes ” 2DUP ” die Worte ” OVER OVER ” wiederer- 
kennen, denn jedes FORTH-Wort ist durch seine Compila- 
tionsadresse eindeutig gekennzeichnet. 

Dlese Tatsache macht sich der hier gezeigte Decompiler 
zunutze. Er ist in der Lage, compilierte Worte wieder les- 
bar auszulisten. Dies ist zur Fehlersuche in eigenen Wor- 
ten ganz nützlich, eignet sich jedoch auch zur Analyse 
schlecht dokumentierter FORTH Versionen und hilft nicht 
zuletzt dem Anfänger beim Verständnis des Compiiation- 
sprozesses in FORTH. 

Nicht alle FORTH-Worte compilieren einfach durch Abla- 
ge Ihrer Compllationsadresse Im Wörterbuch, es gibt zum 
Beispiel die IMMEDIATE-Worte, in der Regel Anweisun- 

! 

gen an den Compiler, die etwas anderes ins Wörterbuch 
schreiben als ihre eigene Compilationsadresse. ( So com- 
piliert IF ein OBRANCH, ELSE ein BRANCH, jeweils mit 
nachfolgender, relativer Sprungadresse und THEN über- 
haupt nichts ins Wörterbuch.) Eine ausführliche Beschrei- / 
bung aller Sonderfalle führt hier zu weit, das Decompilie- 
ren selbstformulierter Worte zeigt das Verhalten dieser 

1 
f 

besonderen Worte am besten. 

Die Bedienung des Decompilers ist einfach, einzutippen 
ist z.B.: 

DEC 2DUP (RETURNTASTE) 

und der Decompiler antwortet mit : 

2OUP 
CFA 1234 INH 5678 

1236 OVER 
1238 OVER 
123A ;S 

/ 
Es gibt einige Worte, die nicht mit ;S oder (;CODE) enden, 
wie ABORT und QUIT, weil das Ende dieser Worte niemals / 
erreicht wird. Bei diesen Worten kann der Decompiler das 
Ende des Wortes nicht erkennen und das Listing muß, wie / 
beim vorzeitig gewtlnschten Abbruch, mit ?TERMINAL 
beendet werden. 
Ein automatischer Decompiler hat einen großen Nachteil: 
Bei Erweiterunaen des Comoilers wie z.B. durch selbstde- 
finierte Definithnsworte, m’üßte der Decompiler entspre- 
chend erweitert werden. Dies muß der Anwender jedoch 
selbst tun, oder die mit den grundlegenden Worten aus 
Screen Nr, 13 geschaffenen einfachen interaktiven Worte 
in Seren Nr. 17 benutzen, um solche Besonderheiten zu 
decompilieren. 

Viel Spaß mit FORTH. Georg Rehfeld 

*TE DIMENSION SEITE 1 I VOtW1 



-- GORTEK’i UTILITY -- a:decom.scr 1r1.08.1984 

Screen nr.:7 Screen nr.:G 
01 lools durry dtf. ‘* 04.08.1784 Georg Athfrld I O--j 

t 1 
2fortb dtfinitionr hrr 2 Die folgenden Nortr rrrdtn als ‘IODLS’ zusarrrngrfasst. 
Srocabulary tools iwdiatc 5 Dies sind Hilfsrortr, die nur zu vergltichtn gebraucht 

Ctools dtfinitions 4 rerden. 
5 5 == druckt aus der Co~pilationsadresretints Yortrs sel- 

b: col.dtf. : 6 ne” Narw. 

7 1 Dant an Klaus Scbleisiet, von deo dir Yorte ‘ran? uni 
ao constrnt const. 8 die Idel :u .clit, .string, ,lit, .branch und .nane 
90 variablr var. P starren. 

:bO wr wr, 10 Yen0 nl = n?, dann hintrrlisst cast? ‘wahr’, sonst 
:1 II bleibt nl erhalten und oben auf dtr Stapel ist ‘fa!sch’. 
:i: =s .I Cfa -- 1 2, nfa id. spact ; 12 Danach Kicttthr ins Aufrufende Nort. 
:3 13 
4: cast? t nl a2 -- tf / nl ff 1 over = da) if swap drop then ; 14 
S--) . . 15 

icreen nr. :9 Screen nr.: 10 .I 
31 Twls 04.0B.ITg4 Grrog Aehfcld J 0 

t 1 
?: .clit l adr -- adrcl 1 count . ; 7 

3 3 
4: .string l adrl -- adr2 1 cowt 2du) dup . typa + ; 4 

5 5 
i: .lit I adf -- ad,*2 l du) g dup + u. 2+ ; b 

1 
:: .brancb I adr -- adrt2 l dup b ovcr + u. 2r ; 8 

9 
‘: .naor f adr -- adrt! l dup 5 =* 24 i 10 

II 

12 
--) 13 

14 
15 

.., 
.clit - druckt das adressierte Byte als vorzri:henlos1 .,.! 

Zahl, 
.string - druckt den cwt und den adressierten String. 

,lit - dructt die adrrssirrtr Pell, als vorztichrnlosr 

und vorztichtnbehaftet~ Zahl. 
,branch - dructt die adressierte Zelle als absolute 

Sprungadrrsrc und als ror:tichtn!ost Zahl. 
.naoe - niaat die adressierte Iellr als Coapi!ationr- 

adrerre eines Nortts und dructt daraus drn 
Nam dts Nortts. 

Bei allen Ywttn ditscs Screenr rird adr rntsprechnd ua I, 
Z c4rr sehr chiht. 

creen mr. : 11 Screen nr.: 12 
I lools besonders? lO.?S.I9B4 Eeorg Rahfcld 1 0 

I 
: bpsmdws? l adrl -- adr2 1 2 

dup 2+ srap I ’ corpile 
besonders? - prift ob einp Sondrrbehand!ung fcr das grrade 

cfa case? I Cowilierte Kort erforderlich ist. 
if .naae ;r tbtn 4 

’ clit cfr carc? 5 
if .clit is thrn b 

’ 1.‘) cfa caw? 7 
it .string :s thtn e 

’ lit cfa rase? 0 
if .lit iI tt:en IO 

du? ’ Obranch cfa 2 II 
over ’ branch cis = or 12 
owr s !Ioopl cfa : or 1: 
ovcr ’ I*loopl Cfi = or 14 
if drop .branch :s thtn drop ; --: 1: 

IRTH - Gese llschaft . . . . . . . . . . . . . ..I.......... F. I.G. Deutsch1 and 

#ach coopill, wird das nichsto Kort in dtr glriden 

Inilr grdructt. Iu clit wird das folprndr Byte vcrzti- 
enlor und PJ lit die nichstr Itllr sorcbl vorrtichsnlos 
als auch vorztichtnbrhaftrt aqtgsbtn. Bt1 1.‘) rird 

der cwnt cnd drr String acqrgrbrs. Bti branch,Obranch, 
floop! und t+lcopl uird die Sprunla?rtrsr ni:!A relativ, 
sondern absolut angtgebtn. 

adrl wird rntsprtchrnd whiht, Soda0 adrl au! -Ie 
nicbstt cfa :tict. 

-- GORTEK’s UTILITY _-- a: clacorn. scr 14.OG.19t34 

Screen nr. : 13 Screen nr.: 14 

01 lools idrntlfy 04.OE.lPB4 kor9 Rehlrld l 0 

1: liste I adr -- 1 I 
7 brgin cr dup u. .nare 2- du) I :r besonders? 2 liste - listet ‘:’ -Definitionca aw den totpllatlms- 

3 r ‘is cfa = 3 adrtrren. adr rird gtdrstt, adr \ rrd als cfa 
4 r) ’ IiCodri cfr = or 4 verstanden und daraus dir Yaae gedruckt. 0ar.n 
5 ?teroinal PC 3 werden Besonderhe!ten gwift, sieht bercnderr’ 
b until drop i 6 Albruch wfolgt Ott ?ttrsinal odrr nach ;s uni 
7 7 l;codtl. fkh!ung, bei Yztn, die nicht rit ;s 
8: identify I pfa -- 1 8 enden, ouB recht:e:tig ti? ?ttrrinal abqebroch- 
P dup cfa I ’ rol.dcf. cfr b ca%? if llstr ;s then 9 en rtrdrn! 

10 ’ const. cfa g case? if .’ constant ’ I u. ;r thrn IO 
II ’ Var. cfa I care? if .’ variable ’ I u. ;s then 11 identify - eraittrlt die krt der Uster cnd rrranlaot bti 
12 ’ w. cfr I cast? if .’ wer * cf 10 torigin I * S 12 ‘:’ -Dtfiniticnen das Listen dts Ycrtts, bei 
11 U. is thrn 13 Usw-,Variablen und hstmtta wird der Inha!t 

14 ’ tools cfr g case? if .’ vocabulary ’ drop is thon 14 ausgeqeben. 
1: = it .’ codr ’ ;s then .’ ???’ ; --> 15 

Screen nr. : 15 Screen nr. : 16 
01 Tools topf, dtc 04.0@.19B4 6.~9 Rehfeld 1 0 
1 1 
2: tcpf i pfa b -- pfa ) 2 topf - dructt den Nasen der :u &oopilirrrndrn 
5 cr cr over nfa id. spacc 40 and if .’ isrediate ’ then 3 Sorter und rinrn H~nw:s~ wenn es ‘iaaediate’ 
4 dcp cfa dup .’ cfa ’ u. .’ inh ’ t u. cr i 4 ist. 
5 5 Aukrdca wird dir Cor:ilatimsadrcsse und dtrra 
bforth definitions b Inhalt gedruckt. 
7 .’ 7 
e B 
9: dec I -- l P 

10 -find if tools kopf idcntify 10 
11 rlsr : not found ’ thrn cr : 11 
12 12 dtc - decoapiliert das folgen& Kor!, sofern es ze- 
13 13 fuaden wird. 
14 14 
I?--) 15 

Screen nr. : 17 Screen nr.:18 
et Tcclr 04.03.li2: E%r9 khfeld ) 0 
Itools definltions l 
2: n l adr -- adrt? 1 2 n - dructt adr und den Naren aus adr f . 
3 dtip u. .nane qcit : 5 
4 4 1 - dructt adr und adr f a!s 15 b:t Iahl. 
5: I ( air -- aSrt2 1 5 
& dup u. .lit QUlt i b b - dructt adr und adr I aIs $rungziel br:oges a-1 
7 7 adr . 
@: b l adr -- adrt2 ) 8 C - d:uctt adr und adr cl a!s B bi! Iah!. 
9 dup u. .branch quit ; 0 

10 10 * 
11: c 

- dructt adr und drn aCreswerten S!rin;. 
I adr -- adrt? 1 11 

12 du) u. .clit quit f 12 steht auch Screen Nr.13 
13 13 
Ii: S ( adr -- adr+2 1 14 Ncchoals, dant an Klacr ! 
1: dup u. .s!ring quit ; (0th definitions ;r 15 

Fl-lRTl.4 - ca.-̂ * 1 -_L- ZL 



ALTER sct-iü-rzT VOR WANZEN Nm-u I II I 

. ..und wenn es auch das Herze bricht. Diese bedauerliche 
Erfahrung, die ich bei der Installation von fig.FORTH auf 
einigen 8O80/8O85 und 6800 Computern machen durfte, 
mochte ich mit den folgendenzeilen publik machen, um 
so die eine oder andere böse Uberraschung vermeiden zu 
helfen. 
Zuerst zum 8080 : 
In Anlehnung an die bekannten fig.Dokumente habe ich 
vor geraumer Zeit eine PROM-fahige Sprachversion fOr 
den 8085 mit etlichen Hilfsmitteln und Erweiterungen fOr 
eine Industrie-Appliation erstellt,. die nach ausgiebigen 
Tests mit den üblichen, demoralisierenden Intermezzos 
und nach mehreren erfolgreichen Applikationen fehlerfrei 
zu sein schien. Das erte Gesetz von Murph fOr Software 
besagt jedoch: ” Es gibt keine fehlerfrele J Oftware”. Der 
Beweis wurde angetreten. Als eine weitere Aplikation rea- 
lisiert wurde, mußte erstmalig wegen ihres Umfangs auch 
in der oberen Halfte des Adreßraumes gearbeitet werden. 
Bei der Gelegenheit ergab sich, daß die von fig für den 
8080 angegebene Verston von FORGET sich im Adreß- 
raum Ober 8000H recht unfreundlich verhalt ( es funktio. 
nlert schlicht und einfach nicht ). Grund hierfOr Ist ein 
Adressenvergleich, der mit dem ” < “-Operator durchge- 
führt wird. Der Vergleich CFA < FENCE geht damit 
schief, wenn beide Adreßraumhatften involviert sind. Die 
Angelegenheit war durch Uberschreiben des 
“<“-Operators mit ‘IJ<” zu bereinigen ( Label ULESS an- 
stelle von LESS ). 
Daß die Forth Interesst Group diesen antiken Prozessor 
offenbar noch niemals in einer größeren Applikation gese- 
hen hat, ist verstandlich. Ich mußte aber bet einer anderen 
Gelegenheit feststellen, daß dieses FORTH wohl auch 
noch niemals etwas anderes als 8”.Disketten und CPIM 
gesehen hat. Jedenfalls lautet das zweite Gesetzvon Mur- 
phy für Software: ” there’s allways one bug more “. Der 
Beweis wurde ebenfalls angetreten. Als ich in einer neuen 
Applikation einen anderen Massenspeicher anzubinden 
hatte, wobei mit Blockgrößen ab 256 Bytes gearbeitet 
werden mußte, funktionierte der außere Interpreter nicht 
mehr. Der Fehler liegt in ENCLOSE . Eine Moglichkeit, 
auch diese Wanze zu vernichten, ist im anliegenden As- 
semblerlisting dargestellt. 
Zum 6800 : 
Auch dieser Veteran kann leider immer noch keine fehler- 
freie fig.FORTH-Dokumentation vorweisen. Wenn schon 
nicht fehlerfrei, so ware doch zumindest Vollstandigkeit 
des fig.Vokabulars nett. Leider fehlt das “M”’ . Es emp- 
fiehlt sich, dies in Anlehnung an das 8080.Listing nachzu- 
flicken, wobei aber beim 6800 das Fehlen der 32.bit- 
Erweiterungen 2DUP zu vermerken ist. Soviel zum ersten 
Murphyschen Gesetz für Software. 

Infolge des zweiten Murphy-Gesetzes wurde dringend 
nach einem weiteren Fehler gesucht, wobei ich im Wort 
IMOD fündig wurde. Dieser Befehl funktioniert nach dem 
fig.Listin 

B 
nicht, weil dort innerhalb von IMOD ein Aufruf 

von UI er olgt,. wahrend MI richtig wäre. Vermutlich liegt 
die Ursache hierfür darin, daß MI in dem Listing fehlt ( bit- 
te auch +- und D+- beachten ! ). Nach Erweiterung der 
6800-fig.FORTH-Implementierung um dieses fehlende 
Wort sowie überschreiben von Lt/ hiermit in IMOD funktio- 
nierte, IMOD aber immer noch nicht. Das führte zu der 
Auffindung eines weiteren Fehlers im fig.Listing, diesmal 
im Befehl S->D Das Wort ist hier ( obgleich im Installa- 
tionsmanual in Screen 56 als Primitiv definiert ) als Secon- 
dary realisiert worden, wobei aber eine bedingte Verzwei- 
gung nebst Litera1 ‘verschütt’ gegangen ist. Fügt man die- 
se nachtraglieh ein, so ist der Befehl IMOD nun endlich 
fehlerfrei. 

DIE GOLDENE REGEL: 
Soll~r ihr Compurcr nrrs rrtrrrkliirliclrctr Griirrctetr nll:rc hfirtfig nb- 
stiirxtt: Strcltett Sie den Fehler ittrttrer ~etrnrt dort, wo Sie nttr 
sichwrrtt sitrd, tlnjl cr NICIIT i.vt. 

Allerdings ist hier eine grundsatzliehe Anmerkun zu ma- 
chen, die die high-levelllow-level-Balance 8 spezie I dieser 
fig.lmplementation betrifft. Der Versuch, mit high-level- 
Definitionen Platz zu sparen! hat bei elementaren Proze- 
duren natürliche Grenzen, die man aus Laufzeitgründen 
tunlichst vermeiden sollte. Darüber hinaus ist es im kon- 
kreten Falle so,, daß eine saubere Assembler- 
Implementierung nicht einmal mehr Platz beanspruchte 
als die ( korrigierte ) high-level Prozedur. 
Abschließend gebe ich daher das Wort S->D für den 6800 
in Assembler formuliert an : 

count 
S->,D + 80 

STOD ‘;s’x2’ 

yICMt & 255 

FNdIB Si001 

STODl TBA 
JMP PUSHBA 

möchte aber abschließend den evtuell aufkommenden 
Eindruck wegwischen, die beiden fig.FORTH- 
Implementierungen seien generell unzuverlasslg. Sowohl 
die 8080- als auch die 6800~Version sind im Laufe der Zeit 
ausgiebig getestet worden und funktionieren ( mit den 
genannten Modifikationen ) in einer Reihe von Applikatio- 
nen nunmehr völlig einwandfrei. 

Ronald Zech 

FORTH INIEREST GROUP 



0194 53 
0195 c5 
0196 4001 
0198 9AOl 
019R ZA427B 
019D ZB 
019E 2B 
Ol9F 224278 
OlAZ 71 
OlA3 23 
OlA4 70 
OlA5 Dt 
OlA6 El 
OlA7 ES 
OlAB 7B 
OlA9 57 
OIAA OlFFFF 
OIAD 2B 

OlAE 23 
OlAf 03 
OlBO BE 
Olßl CAAEOl 

OlB4 C5 
OlB5 7E 
OlB6 A7 
OlB7 CZClOl 
OlBA 03 
OlBE CS 
OlBC OB 
OlBD CS 
OIBE C34803 

OlCl 7A 
OlCZ 23 
OlC3 03 

OlC4 BE 
OlC5 CAD201 
OlC8 7E 
OlC9 A7 
OlCA C2ClOl 

OlCD C5 
OlCE c5 
OlCF C34803 

OlD2 CS 
OlD3 03 
01D4 c5 
OlDS C34803 

OlD8 84 
OlDP 45 
OlDA 4D 
OlDE 45' 
OlDC D4 
OlDD BE01 
OlDF 1605 
n4cr cctc 

ENCL 

ENCLl 

ENCLZ 

ENCL3 

ENCL4 

EMIT 

DB 
DU 
DU 
LHLD 
DCX 
DCX 
SHLD 
HOV 
INX 
tlov 
POP 
POP 
PUSH 
nov 
MOV 
LXI 
DCX 

INX 
INX 
CtlP 
JZ 

PUSH 
MOV 
ANA 
JNZ 
INX 
PUSH 
DCX 
PUSH 
JMP 

nov 
INX 
INX 

CMP 
JZ 
MOV 
ANA 
JNZ 

PUSH 
PUSH 
JMP 

PUSH 
INX 
PUSH 
JtlP 

DB 
DB 

DB 
DU 

'E'+X'80' 
PFIND-9 
l +2 
RPP 
H 
H 
RPP 

W 
H 

v 
D 
H 
H 

W 
DIA 
B,X'FFFF' 
H 

H 
B 
n 
ENCLl 

B 

A,M 
A 
ENCLZ 
B 
B 
B 
B 
SEMIS+2 

W 
H 
B 

M 
ENCL4 

A,H 
A 
ENCLZ 

B 
B 
SEMIS+Z 

B 
B 
B 
SEHIS+Z 

X'84' 
'EHI' 

'T'tX.80' 
ENCL-X'OA' 
DOCOL 

4 

; CHANGE FROH 8080 F.I.G. ENCLOSE 
; ------------------------------- _--_--------------------------- 
; GREAT TIASS-STORAGE-BUFFERS NEED A 
; COUNT CAPACITY GREATER 255 --> 
; USE BC REG. ( BUT SAVE BEFORE USE 1 
. 
P 
> 

; INITIALIZE CHR.OFFSET COUNTER TO -1 



8086 FORTH 
Wenn Sie Ihren DC 32/ 16 voll kontrollieren wollen . . . Wenn Sie sich für Grafik, 
Spiele, Kommunikation, Robotsteuerung, Datenerfassung oder Ptweßkontdle fnte 
ressieren.. . dann sollten Sie FOFTH benutzen. 

0 FORTH ist genauso interaktiv und gesprächig wie BASIC, aber 50 mal schneller. 
0 FORTH Programme sind hoch strukturiert und modular, dabei einfach zu warten. 
0 FORTH gibt totale Kontrolle Ciber alle Interrupts, Ein/Ausgabe, Bausteine und Speicherstellen, 
0 Das Anwendungsprogramm kann als sofort ablauffahiges Programm Obersetzt und ohne Lizens- 

geb0hr vertrieben werden. 
0 Billige Erganzungen sowie freie TelefonunterstOtzung 
0 Schnellstes FORTH fClr 8086. Lauft auf Floppy wie auch auf Harddisk 

Das 8086 FORTH Paket enthtilt den FORTH Interpreter/Compiler mit virtueller Speicherverwal- 
tung und Background multitasking, einen voll Bildschirm orientierten Wordstar kompatiblen Editor, 
einen 8086 Assembler mit Intel Mnemonics und lokalen Labels, einen Rackobersetzer, Testhilfs- 
mittel, Tools und viele Demoprogramme. Das 180 seitige Handbuch besteht aus einer generellen 
Benutzer-EinfOhrung, Gebrauchsanweisungen für Editor und Assembler, einem technischen Über- 
blick aber die Interna des FORTlies, einer einführenden Beschreibung mit Bibliographie sowie einer 
kompletten Wortbeschreibung. 

8086 FORM gehbrt zu den ersten FORTH Systemen, die durch Benutzung, der vom Betriebs- 
system zur Verfugung gestellten Files, total hardwareunabhangig sind. FORTH Programme und 
Daten k6nnen auf die Diskette gleichzeitig mit anderen Applikationen abgespeichert sein und mit den 
Betriebssystem-Hilfsmitteln kopiert bzw. gesichert werden. Das FORTH Vocabuiar wurde um Zusatz- 
funktionen wie Betriebssystemzugriff, Datumsabfrage oder Recordlocking erweitert 

Software-Entwiddet: Mit dem FORTH Cross Compiler kennen Sie spezielle Disk- oder ROM- ge- 
stOtzte FORTH Applikationen für die verschiedensten Microprozessoren mit dem DC 32116 als 
Entwicklungsrechner erzeugen. Für mit dem Cross Compiler erzeugte Programme muß keine Lizens- 
geb0hr bezahlt werden. 

8086 FORTH DM 37690 DEMO Disk DM 20.- 
AufrOstbar auf 8086 FORTH + 

Extension Packages 
8086 FORTH+ DM 991.80 Advanced Color Graphica DM 376.20 
ProgrammItinge bis zu 1 M Bute Intel 8087 Support DM 37620 

Software Floating Point DM 376.20 

FOWH Cross Compiler ab DM 1250.- 
Choose target microprocessor from 2-80, 8080, 

Curry FORTH Programmlng Aids DM 752.40 

B + Tree File and Index Manager DM 752.40 

8086 / 88, IBM PC, 68000, 6502. Quad Precision Integer Math Pack DM 98.- 

Wir führen selbstverständlich auch FORTH-Compiler für C-64, VC-20, 

APPLE, 280 CP/M sowie diverse andere Mikrocomputer. 

Das FORTH-Literaturangebot von über 6500 Seiten erhalten Sie weiter- 
hin über uns. 

FORTH -SYSTEME 
Angelika Fbch 

Trademarks: 

Inc. 

Schtitzenstr. 3 . Tel. 0 76 51116 65 



Produkte - Neuigkeiten - Innovationen 

Unter dieser Rubrik hoffen wir euch in der Zukunft Infor- 
mationen Ober neuere Entwicklungen am FORTH-Markt 
liefern zu können. Vorausgesetzt, es gibt genugend Anbie- 
ter, die uns mit Verstandlichen und zutreffenden Produk- 
tinformationen versorgen. Damit wir auch richtig verstan- 
den werden: Diese Seite) soll keine Schleichwerbung für 
Ladenhüter o.a. darstellen, Anzeigen können zu ggnsfigen 
Tarifen im C.I.Alpha geordert werden. Auch Privatperso- 
nen die etwas anzubieten haben natorlich nur wenn es 
mit FORTH in Verbinduna steht. s\nd herzlich einaeladen. 
ihr Produkt kritisch zu bewert& und uns eine aschrei: 
bung desselben zuzusenden. Daneben bieten sich natür- 
lich auch Kleinanzeigen an. 
Wegen der vielen c64-User die sich bei uns gemeldet ha- 
ben werden diesmal nur 64-FORTHe vorgestellt. 

FORTHSYSTEM-MODUL FÜR C-64 

Für den Commodorc64 existiert cinc Modulvcrsion, die in den 
dafür vor8csehencn Einschub pasw. Die Version ftlr den C-64 
enthält em Programm mit der Langt von 16 Kbytc. Das Pro- 
gramm liegt ab 58000 bis $BFFF. 64FORTH 1~11 über 500 cingc- 
bauie Wörter mil dcncn Sprites, und die Toncrzcuguna gcstcucrt 
werden kann. Das Modul cnihtilc cincn Editor mit dem Source- 
Screens auf dem Bildschirm cdilicr\ wcrdc~~ können. 64FORTH 
verwendet Standard Screens mit 16 Zeilen a 64 Zcichcn und ist 
damit voll Standard kompatibel. Auf dem Bildschirm wird dies 
mit Rechts oder Links scr&n der Zcilcn crrcicht. Der eingcbau- 
ie 6502 Assembler erlaubt auch Maschinenroutinen in Forth cin- 
zubinden. Die Diskciic wird naltirlich cbcnfalls untcrsltllzl. da- 
bei werden relative Files zum abspcicbcrn der Scrccns benutzt. 
Dies bedeutet da0 auch andcrc Filcs auf der glcichcn Diskciic 
sein können und Scrccns keine Programme übcrschrcibcn kön- 
nen. Zur besseren Programmerstcllunp, kßnncn Worte auch im 
Sin8le Step abgearbcirct wcrdcn. Ein Spritccdilor erlaubt cinfa- 
ches erstellen von Single und Multicolorspritcs. Dicsc Spritcs 
können dann auch auf Diskcttc unier cin&n N~IIICII abgcspci- 
cheri und wieder cincclcscn wcrdcn. Im Bcrcich SC000 bis 
SFFFF werden dabei &ch 16 Scrccns zwischcngcspcichcrt, IIII> 
den Dalenverkcbr zwischen Rcchncr und Diskcttc zu minimic- 
ren. Die Hiresgrafik wird nicht untcrsiützl, sic muf3 vom An- 
\\ender selbst definiert werden. Dicscs Modul läuft nicht auf dem 
SM-t. 

FORTHSYSTEM FÜR VC20 

Das Fonhsystem für den VC20 bcstcht aus cincm ROM Cartrid- 
ce für den hlodulbcrcicb. Es cnihäli ch Procramm mit 8 KBvte 
Lange. Es kann schon mit der 5 K Version laylfcn prößcrcr SGci- 
sherplatz ist jedoch von Vorccil. Ein Screen oricnticrtcr Editor 
erleichtert das Eingebeben von ei8cncn Pro8rammcn. Disketten 
\\erden ebenfalls unterstülzt. Um nach dem Buch Starting 
FORTH lernen zu können. wcrdcn die Unlcrschicde daqesrcllt. 
Dieses Fi8FORTH System ist eine grundlqcndc Version mit 250 
\Vorren, der Anwender kann sic auf seine cigencn Bcdürfnissc 
zuschneiden. 

’ EISbeiden hlodule stammen von der amcrikanischcn Firma 

64 FORTH AUF DISKETTE 

Ftir 99,-IX1 ein vollsttindigcs Figl~ORTtl mit dcutschcr IIc- 
Schreibung. Dicsc Diskcllc wird in1 VCISJI Formnl gclicfcrl, 
und cnth3li nußcr dem ‘forthcompilcr [ihcr IO Kbytc nn 
FORT1 l Sof’iwarc. Ein I:or’t h\ivlc 6502 hsstmblcr UIKI cif1 Succ- 
ncdiior sowie viclc Dcntabciq;iclc fiir 1:OK’rf-I crlcizhtcrn das 
Erlernen dieser aufrcpcndcn Spracht. Mit cincm sehr putcn Grn- 
fikpakei können auch einfach u11d wirkungsvoll die Voricilc von 

FORTH erlernt werden. Die Gcschwindigkcit der Grafik und die 

VIERTE MMENYON 

Einfachheit tlcr Anslcucrung wird auch Sie begeistern. Das 
FORTH System kann sowohl absolut als auch relariv \vie ein 
TURTLE die Grafik erzeu8cn. Das Forthsystem sshalrer beim 
Anlaufen die Basicroms ab, deshalb stehi für das Pro-rammie- 
ren der Platz bis SDOOO zur Vcrftigung. Ftir eigene Programme 
srchen deshalb 36 KBytc zur VerftQung. Bei Benurzun8 der Gra- 
fik wird der Bcrcich auf 88000 limitierr. Um Commodore Dosfi- 
Ics zu Icscn sind Bcfehlc vorhanden. Ein vorhandenes paralleles 
IEC-Bus Inrcrfacc wird ebenfalls untcrsiüizt. Das Handbuch be- 
schreibt jedoch nur die Eigenheiten des 64FORTH. es wird emp- 
fohlen ein FORTH-Lehrbuch (z.B. Starting FORTH) zu benut- 
Xll. 

Dicsc Sysccmc sind zu bcziebcn über die Firma FORTH- 
SYSTEME FLESCH. Schiitzcnstr. 3, 7820 Tirisee-Neuslsdl. 
Mitglicdcr der Fortb-8cscllschaf[ bckomrncn SOio-Rabalt. Bei Be- 
stcllun8 biltc die Mi@icdsnummer angeben. 

FIG-FORTI-t64 von compu-lab 

FIC-FORTH64 ist eine in vielen Teilen erweilerre Version des 
von der FIC vorecschlagcncn Standards. Es enlhalt einen Edi- 
Ior, cincn Assembler (in FORTH - Notaiion) und ein komforta- 
blcs StringPakct. Mit diesen Werkzeugen ist es möglich Spra- 
chtrwcilcrungcn bclicbiger Komplexit~r vorzunehmen. Ein 
Floating-Point - Pnka ist in Vorbcrcirung. 

Der Editor: 
Der Editor von FIGFORTH64 entspricht voll dem FIC-Editor. 
Er verarbcitct bis zu 100 Screens mit 16 Zeilen ‘a 64 Zeichen. Da- 
von wcrdcn bis zu 5 Screcns im Rechner 8ehaken. Alle Ssreens 
sind in cincm cinzi8cn Relativfile gespeichert. so daß der An\\en- 
der auf die cditicrtcn Texte auch mit Basic-Programmen zqrei- 
fcn kann. 

Der hsscmblcr: 
Ein wciccrcr Zusatz des FIG-FORTH64 ist der Assembler. \lit 
ihm wird CS dem Anwender ermöglichl, alle besonders zcitkriti- 
schcn Routinen in Maschinenspracht zu programmieren und die- 
sc sofort und mit den Mitteln des FORTH zu testen. Der Assem- 
bler vcrwcndct sclbsvcrstandlich die übliche UPN-Sorarion des 
FORTH. 

String-Handlin8: 
FIG-FORTH64 cnthPlt ein Paket, das ähnlich wie in BASIC die 
Vcrarbciotun8 von Zeichenketten erleichert. Es sind Funktionen 
wie Konkatcnation, Lttngenermittlung, Substiturion. Zahlen- 
Zcichenkcltcn- und Zeichen-Zahlenkertenumwandlun8 sowie die 
aus dem BASIC bekannten Befehle LEFTS, RIGHTS und I\lIDS 
realisiert. 
compu-lab Erlangen. Fürther Strasse 50a. 8520 Erlangen zu be- 
ziehen. Mitgliedern der Forth Gesellschaft werden 5%-Rabatt 
auf deren FORTH-Produkte eingeraumt. Bitte die Mitglieds- 
nummer angeben. 

i 
i 

i 

L 
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Forth Gesellschaft ** INTERN ** 

Unter dieser Rubrik wollen wir. das Team vom C.1.A und sonsti- 
ge an der Organisation Beteiligte, euch jeweils Aktuelles, Erfrcu- 
liches & Problematisches aus dem Hintergrund unserer Gesell- 
schaft mitteilen. Damit hoffen wir uns einerseits Lut? zu machen 
und EUCH anderseits die Gelegenheit zu geben, auf wichtige 
Entscheidungen einzuwirken. 

EXPANSION: Die FORTH Gesellschaft (BGB) ist offensicht- 
lich auf dem richtigen Dampfer. Oder wie sollen wir den 555 
&igcn Mitgliederzuwachs innerhalb der Ictz~cn 4 Monate crklti- 
ren ? Stolze 90 FORTHler aus der BRD, Schweiz und Östereich 
haben sich zur FORTH Gesellschaft bekannt. Wenn ihr diese 
Zeilen lest dürften wir schon 100 Forthler sein. Apropos: Da wir 
zu faul sind sog. Mitgliedsbestätigungen auszustellen geben wir 
euch folgenden Geheimtip: Jeder der auf scincm Adreßkleber ein 
*’ M ” in seiner Mitglicdsnummcr findet, ist auch ein solches. 
Wer meint das er ein ” M ” zuwenig hat, der sollte sich beschwe- 
ren oder aber eine Oberweisung auf unser Konto vornehmen. 

NEUE ADRESSE !!! 
Wem diese Tatsache bisher entgangen ist, den weisen wir hiermit 
nocheinmal ausdrlicklich darauf hin, daß das COMMON IN- 
TERFACE ALPHA seinen Standort geändert hat. Die neue 
Adresse lautet: 

COMMON INTERFACE ALPHA 
SCHANZENSTRASSE.27 
2000 HAMBURG 6 
Um die Verwirrung perfekt zu machen: Die alte Telefonnummer 

ist weiterhin gültig. Die ist nämlich mit uns umgezogen !  

ÜBERWEISUNGEN: Einige von euch werden es sicher selber 
schon festgestellt haben: Der Forth Gesellschaft Geld zu Uber- 
weisen ist manchmal gar nicht so einfach (wie es unserer Mei- 
nung sein sollte). Gelder wurden und werden von der Post zu- 
rückgewiesen, trotz diese an die FORTH GESELLSCHAFT ge- 
sendet wurden. Daß es uns gibt, kann man ja deutlich sehen 
(resp. lesen). Einzig die Post weigert sich an unsere Existenz zu 
glauben, und das nur weil wir kein mit amtlichem Stempel verse- 
henes Papier über die Besttltigung unserer Existenz vorweisen 
können. Dieser Misere soll ja auch auf dem Dachsberg - Treffen 
abgeholfen werden. Aber solange bitten wir euch alle Gelder auf 
das SONDERKONTO 4, Horst-Gtinter Lyrische, Schanzenstr. 
27, 2000 Hamburg 6 zu überweisen. Wir bitten euch weiterhin 
von Postanweisungen oder Einschreibebriefen abzusehen, oder 
diese an Horst-Günter Lyrische zu adressieren. Der hat nllmlich 
im Gegensatz zur Forth Gesellschaft einen Personalausweis !  

INTERAKTION: Gute Kontakte zur Firma FORTH SYSTE- 
ME FLESCH und persönliche Gespräche zwischen Klaus Flesch 
und A. Goppold ( unserem Meta-Programmierer) haben dazu 
gefilhrt. daß alle FORTH - Gesellschafts Mitglieder 5 % - Rabatt 
auf deren Produkte bekommen. Traritrara..... 
Nötig ist dazu nur, daß ihr eure Mitgliedsnummer vollst8ndig an- 
gebt. Eure Mitgliedsnummer ist die erste ” Zahl ” auf eurem 
Adresskleber. 
Dem wollte denn auch die Firma COMPU LAB nicht nachstehen 
und bietet ebenfalls 5 % Rabatt für alle Mitglieder der FORTH - 
GESELLSCHAFT auf deren FORTH-Produkte an. (siehe auch 
Rubrik: Neue Produkte ).. 

PUBLIC DOMAIN: Für alle die nicht geduldig genug sind um 
auf die erste Version unseres Programmiersystems LEIBNIZ zu 
warten und unbedingt ein Forth im 83er Standard haben wollen, 
eine freudige Nachricht. Das F83-Model von Laxen $ Perry ist 
für die Prozessoren 8080,8086 sowie 68000 erhältlich. Es wird 
auf 8” CP/M-Standard Diskcttcn gcgcn Einsendung von 44,- 
DM plus 2 Disketten gclicicrt. Mii etwas MUhcn ist dicscs Fort11 
auch auf einige 51/4 ” Formate gebracht worden. Dieses Vcrg- 
nügen ist etwas tcurcr (OO,- DM) und crfordcrt cinc vorbcrigc 
schriftliche Anfrage im C.I.A. Bitte gebt cucr Format an, oder 
sendet uns eine formatierte Diskette mit cincm Probetext darauf 
ein.Vieleicht schaffen wir CS auch cucr Format zu implemcntic- 
ren. 

VIERTE DIMENSION 

Das erste deutsche FORTH - TREFFEN 
Einige von euch werden es schon wissen. Am 27. und 28. IO 1984 
find& im Zentrum Dachsberg am Niederrhein das erste deutsche 
Forth Treffen statt. Themen sind u.a.: 
-Konsolidierung der Forth Gesellschaft als eingetragener und 
hoffentlich gemeinnütziger Verein. 
-Großes Planungs- und Informationsmeeting 
-Am Nachmittag/Abend des 28. IO ein Treffen der an der COhl- 
PUTER GILDE Interessierten 

Diese Gelegenheit die Begründer der Forth Gesellschaft kennzu- 
lernen oder selber einer von ihnen zu werden und die hlöglichkeir 
sich mit Spezialisten im lockeren Plausch zu unterhalren, soltre 
sich eigentlich keiner entgehen lassen. In der Hoffnung, daß die- 
ses Heft noch vor dem 5.10 erscheint: 
Anmeldeschluss: 5.10 1984 Danach gibt es keine Gewähr für 
freie Pltttze. 
Kosten: 80.- DM (incl. Unterbringung in Mehrbettzimmern und 
Veroflenuna). Einen Schlafsack o.ä. müßt ihr selber mitbrineen. 
Gegen Äufsreis werden natürlich alle anderen Unterbringukgs- 
Wunsche erfüllt. (z.B. Flughafenabholung und Unterbringung 
im Hotel) Wer eine Mitfahrgelegenheit sucht oder hat : Bitte im 
C.1.A melden, wir versuchen bis zu einer Woche vorher alles zu 
arrangieren. 

KONTAKTE: Auch zu diesem Thema tut sich einiges, daher ha- 
ben wir uns entschlossen, für Chapter-Gründungs-willige folgen- 
des Procedere vorzuschlagen: Jedes Mitglied der FORTH - Ge- 
sellschaft, das bereit ist, eine Ortgruppe (Chapter) zu grilnden. 
mClge uns bitte eine Adresse senden, unter der er/sie Anfragen 
entgegennimmt. Diese wird dann in der VIERTE DlhlENSION 
VerOffentlicht. Wir hoffen, daß auf diese Weise mehr Kontakte 
zustande kommen, die uns davor schützen, Anfragen wie ” was 
wißt ihr denn alles über FORTH - Compiler speziell mit FLP für 
den Prozessor XYZ “, schriftlich beantworten zu müssen. Ehr- 
lich gesagt, tun wir das auch (noch) nicht, eben weil wir so stark 
wachsen! Aber auf Dauer ist das ja auch kein Zustand. \i’ir fän- 
den es toll, wenn wir solche Anfragen lokal verteilen könnten. 
Also: Freiwill@ vor.... 

Apropos: Jeder, der mal sehen möchte, was denn nun tatsächlich 
” Hinter den Kulissen” geschieht und bereit ist, beim Verschie- 
ben und Einrichten derselbigcn Hand anzulegen, also zum Bei- 
spiel selber Anfragen zu beantworten, der kann dies ab sofort 
JEDEN MONTAG IM Common Interface Alpha tun. Ihr seid 
hcrzlichst eingeladen zur Entwicklung der FORTH Gesellschaft 
bcizulragcn. Also dann: Bis Gicbstcn hlontag. Ach ja, sollte wi- 
der Erwarten doch jemand kommen: Ein kleiner Anruf vorher 
ist immer ganz nützlich. Dann wissen wir, was auf uns zukommt. 
und ihr, ob wir nicht gerade Urlaub in “Grande Balkonia” ma- 
chen. 
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. LESERBRIEFE 

In einer unserer August-Aussendung hatten wir nach euren ” er- 
sten Erfahrungen in FORTH “gefragt. Tatsachlich bekamen wir 
fünf Antworten darauf. Hier einige Auszüge: 

Erste Erfahrungen in FORTH 

Günther Scholz aus Tiefenbronn schrieb sinnaemäß: 
Im April dieses Jahres besorgte ich mir ein FÖRTH-System ftlr 
meinen ZIO-CP/M Comnuter. Ich wußte noch nicht viel Uber 
FORTH, was mir gefiel,‘war die Nahe zur Assemblerprogram- 
mierung. welche mir aus meiner Zeit als Nachrichtentechniker 
(Digital- -l- Mikroprozessortechnik) bekannt war. Ich entschloß 
mich also, das LMI - FORTH von Flesch zu kaufen. Um die 
Wartezeit zu überbrücken, kaufte ich mir das Buch ” Die Pro- 
erammiersorache FORTH” von Zcch. Zunachst einmal verstand 
kh gar nichts. Später dann noch weniger. 1.) ich bin kein Sy- 
stemprogrammierer, und der Aufbau der Hochsprachen war mir 
bis dahin völlig unbekannt. Und warum muß ich schon bei mei- 
nen ersten Schritten in einer neuen Programmiersprache wissen, 
wie diese aufgebaut ist und wie der Code im Speicher abgelegt 
wird ? Also dachte ich mir. Du hast dir das falsche Buch gekauft. 
Auf der Suche nach weiterer Literatur stiel3 ich auf zwei engli- 
sche Bucher, in deutsch war nichts zu finden. Und was ich dÖrt 
fand. entsorach im wesentlichen dem. was Herr Zech aeschrie- 
ben hatte.‘ Nach zwei frustrierenden Wochen war mir <ins klar 
geworden: FORTH in Deutschland ist eine Programmiersprache 
für Spezialisten. 
In der Zwischenzeit erhielt ich das bcstcllte FORTH mit einem 
schonen Ordener. alles sehr dekorativ. Ich war uberwaltigt. Vor 
allem als sich mein FORTH das crstc mal mit “ok” meldete. 
Aber nach ein paar simplen Rechenopcrationcn und anderen ein- 
drucksvollen Spielehen war ich mit meinem Latein so ziemlich 
am Ende. Gut, ich nahm also mit neuem Elan und guten Mutes 
das Buch von Zech in die Hand und begann in Kapitel 3. 

Ich führte alle dort gezeigten Bcispiclc durch und lernte so immer 
mehr verwirrende FORTH - Worte kennen. Und dann kam (ein 
Wunder war geschehen ) nach drei Monaten der Augenblick, wo 
ich mein erstes Programm oder besser gesagt selbstdefiniertes 
FORTH - Wort fehlerfrei laufen ließ, welches beliebig viele 
Screens auf dem Drucker mit Scitcnnummcricrung ausgibt. Was 
für ein Augenblick. 
Fassen wir also zusammen: Es dauerte fast drei Monate, um ein 
kleines Programm in FORTH zu schreiben. Ich glaube hier ist 
für die FORTH - Gesellschaft viel zu tun. Wenn sich FORTH in 
Deutschland verbreiten soll, so muß erst einmal ein Weg gefun- 
den werden, wie man die Erlernung der Sprache vereinfachen 
kann. Sie werden mir doch wohl recht geben. wenn ich sage. daß 
die Syntax von FORTH für Anfänger doch recht komplizTert ist. 
( NEIN!! siehe Antwort) Vor allem das Umdenken in UPN - 
Technik erwies sich als gewöhnungsbedürftig. 
Ich schätze, dal3 Anfänger im Programmieren, ohne Erfahrun- 
gen in Hardwaretechnik und Assemblerprogrammierung, hier 
doch hoffnungslos überfordert sein werden. Auch das AHA- 
Erlebnis , einesehr wichtige Funktion für den Lernenden kommt 
hier zu kurz. da man sehr viele Worte lernen muß, um irgendein 
kleines Programm zu schreiben. Vor allem vergißt man die Syn- 
tax, ( !  

it 
. U. R usw.) sehr schnell. Man muB halt immer ei- 

ne Liste a er Worte aufgeschlagen haben, als Erinnerungshilfe. 
Auch das Literaturdefizit in deutscher Sprache wird wohl nicht 
dazu beitragen das FORTH sich schnell verbreitet. Mir sind auch 
Fälle bekannt, wo Firmen die FORTH cinführtcn, es auch 
schnell wieder absetzten, spätestens dann, wenn der Program- 
mierer der Firma diese verließ, da es ja kaum Fachleute in dieser 
Snrache aibt. Und dann bekam ich letzte Woche ihre Einladung 
zum FORTH - Treffen. Sofort war mir alles klar: Sic sprechen 
hier nur Leute an, die FORTH kennen und damit programmie- 
ren, die den Durchblick haben. Vor allem die professionelle Art 
der Jobs usw. zielen ja auf Leute ab, die mit FORTH ihr Geld 
verdienen wollen. Also ein Verein von Jtmguntcrnchmcrn ? 
Ich hoffe sie zerknilllen hier nicht den Rest mcincr Ausführun- 
ccn. Dies soll kcinc Kririk fllr ihre Gcscllscltafr sein, sondern als 
Diskussionsbeitrag verstanden werden. ich glaube nämlich nicht, 
da0 ich der Einzige bin,der dicsc FORTH - Erfahrungen gc- 
macht hat, ( herausgefunden bei anderen FORTH - 
Anfängern,die nach zwei Wochen frustriert aufgaben.) 
Darum eine Bitte: Bringen sie mehr für’ Programmicrnculinge in 
Sachen FORTH, Vicllcicht sollten sic sogar zwei Ausgaben der 

VIERTE DIMENSION herausgeben. Eine für Neulinge und eine 
für FORTH - Profis. 
Na ja, trotz der vielen Schwierigkeiten komme ich jetzt langsam 
mit FORTH klar. Aus diesem Grunde bin ja auch ihrem Verein 
beigetreten. Sie sollten vor allem nicht alles so tierisch ernst neh- 
men. was ich bisher geschrieben habe, vieles ist auch mehr sati- 
risch gemeint. 
( Sydann beschreibt Herr Scholz noch ein spezielles Problem 
. . . . . 

Antwort: Was soll man dazu sagen ? Nun, zunächst einmal muß 
ich Herrn Scholz recht geben. Auch bei uns hat es drei Xlonare 
gedauert, bis wir unser erstes Programm fertig hatten. Das \var 
eine Datenerfassungsroutine für Literatur, mit der wir jetzt die 
FORTH PUBLIC DOMAIN SCREENS erfassen. ( Formblatt 
FIG 001) Es hat ca. 40 Screens und kann soviele Datensätze ver- 
walten, wie unsere Diskette fassen kann. Damals sagte ich mir: 
Nicht kleckern. sondern klotzen. Was die Svntax von FORTH 
betrifft, so stimme ich Herrn Scholz nur in Bezug auf die Kürzel 
zu ( z.B. $ !  : etc ). Obwohl, auch hier kann man sich mittels 
Umbenennutra dieser Worte leicht behelfen. Die meisten 
FORTH - Standard - Worte finde ich jedoch descriptiv genug, 
um mit ihnen zu arbeiten. Und ftir die, die der englischen Spra- 
che nicht mächtig sind, wird LEIBNIZ hoffentlich nthzlich sein. 
Allerdings bezweifle ich, daß Herr Scholz für alle Anfänger 
snricht. wenn er sagt. dal3 diese es wohl noch schwieriger haben 
würden als er. Schließlich hat er ja schon Hardware &wickelt 
und Assembler nroarammiert. Weil3 also Iännst Bescheid. Und 
genau hier irrt er sich. WIRKLICHE ANFÄNGER, also solche, 
die vorher kaum oder keinerlei Kontakt zu Computern hatten, 
lernen (insbesondere) FORTH sehr viel leichter und auch schnel- 
ler als ” Profis” aus anderen Bereichen der Computerei. Meiner 
Meinung nach liegt das daran, daß Anfanger völlig unvorbelastet 
an die Sprache herangehen und ihr keinerlei Konzepte aufdrän- 
gen wollen. Ebendazu neigen aber die Profis. suchen in FORTH 
bekannte Konzepte und sind frustriert, wenn diese nicht vorhan- 
den oder anders implementiert sind. Sie gehen mit einer be- 
stimmten Erwartungshaltung an FORTH heran. 
In diesem Falle hat Herr Scholz eigentlich einen intelligenteren 
Assembler erwartet ( das geht zumindest aus dem Rest des Brie- 
fes hervor), und weniger eine IN SICH ABGESCHLOSSENEN 
PROGRAMMIERUMBEBUNG. Warum althergebrachte Kon- 
zepte in FORTH nicht zu finden sind, lese man in A. Goppolds 
Artikel: Trends in der Entwicklung . . . in diesem Heft nach. 
Daß Anfänger es leichter haben ergibt sich auch daraus, daß jene 
“simplen Spielereien ” für die meisten Anfänger in sich schon 
ein Erfolgserlebnis bilden. Wir alle kennen das: Der Comouter 
macht, was ich von ihm verlange. Solche Erfolgserlebnisse stel- 
len sich für die “Profis” natürlich erst ein, wenn sie ein “umfan- 
greiches und irgendwie nutzliches Programm” geschrieben ha- 
ben. 
Daß Anfänger leichter und schneller lernen haben wir hier in 
Hamburg letzes Jahr selber feststellen dürfen. In der Prasis hat 
sich gezeigt, daß Änfänger sogar “besseren” Code produzieren 
können, als Fast-Profis, einfach weil sie den Kopf nicht voller 
“Basic-Spaghetti” oder ähnlichem haben und direkter denken. 
Demnach bräuchten wir eigentlich DREI Ausgaben der VIERTE 
DIMENSION: Eine für die Profis, eine für die “Verbildeten” 
und eine für die “Ungebildeten”. Den Profis kann leicht gehol- 
fen werden. Unsere amerikanische Schwesternzeitschrift 
FORTH DIMENSIONS ist eine unerläßliche Quelle, wenn 
man wissen will, was sich an der vordersten FORTH - Front al- 
les tut. Daher auch die Empfehlung von uns, sich als Mitglied bei 
der FIG USA eintragen zu lassen. Für US 
27,-/Jahr bekommt man dann alle zwei Monate eine absolut toi- 
Ie $ informative Zeitschrift ins Haus. ( Adresse: FORTI-I Interest 
Group. PO BOX 1 IO5 l San Carlos, CA 94070 ). Den anderen 
hoffen wir mit der VIERTE DIMENSION und sonstigen Aktio- 
nen hier in der BRD zu helfen. 
z.B. wird das Litcraturdcfizit unseren Informationen nach von 

ciniaen Verlagen in Anrriff genommen. Die bereits für Juni an- 
gck~ndiglc ü&crsclzung &-Starfing FORTH von Leo Brodie, 
soll nun endrültic im Oktober erscheinen (HANSER - Verlag. 
München, fü; DM 48.- ist dicscs Buch natürlich im Common 1;: 
terface Alpha erhältlich). Weitere Übersetzungen werden folgen. 
Andreas Goonold brinat in der EDITION ARAGON zum Fruh- 
jahr nachsten’Jahres das Buch ” FORTH - Ein Proarammiersv- 
stcm ohne Grenzen” heraus. Und im Herbst erschernt vom pl& 



chen Autor in der cf eine Serie mit dem Titel: “Systematisch Pro- 
grammieren in FORTH”. 
I!‘ir vom C.l.Alpha haben mit einer Liste der gilngigen PUBLIC 
DOMAIN SOFTWARE., die dann als FOTOKOPIEN bei uns zu 
beziehen sein werden, emen Anfang getan, um den Neulingen 
1.) Einblick in den Programmierstil anderer FORTHIer und 2.) 
von Anfang an einen Pool wichtiger Utilities - zu bieten. 
Jungunternehmer sind wir natttrlich, jung wie wir sind und bei 
dem, was wir so unternehmen. Dennoch: Glauben sie im Ernst 
von 90 l 23,- DM pro Jahr IttOt sich eine superschnelle allumfas- 
sende Verwaltung am Leben erhalten ? Ohne die Mitglieder die, 
tvie Sie, freiwillig mehr als 23,- DM zahlen oder die an die Forth - 
Gesellschaft spenden, sowie etwas profitableren Aktionen als 
diese Zeitschrift es ist, gttbc CS gar keine FORTH CESELL- 
SCHAFT. 
Auch sie sind angehalten, diese Zeilen mit Humor zu versehen. 
Und für ihre kritischen Anmerkungen sind wir Ihnen dankbar. 
Jedoch sollten sie bedenken, dal3 wir Cttr die Umsetzung ihrer 
Anregungen vor allem zwei Dinge brauchen: 
1. viel Zeit und 2.) weiteres FEEDBACK von allen Bctciligten. 
Und darum: Vielen Dank, Herr Scholz. 

Horst Krokcr aus Mainz schreibt: 

Seit ich Computerbesitzer bin (1980) war mein Hauptinteresse 
die Systemprogrammierung. ( Zur Beachtung: Erst kommt das 
Interesse, die Fahigkcitcn kommen irgendwann später). Daher 
beschloß ich schon früh FORTH zu implementieren, da ich den 
Eindruck hatte, daß FORTH im Aufbau einfach sei. Man sollte 
vielleicht noch erwahnen. daß ich FORTH für die geeignetste 
Sprache zum Betrieb von “Krtippelkompurern” (Zitat nach K. 
!5;5:.isiek) wie ich einen hatte (Sharp MZ80-K jetzt: MZ700), 

( Hinweis für Kritiker: Jedesmal wenn ich diese Behauptung in 
einem Computerclub aufstellt, ist da ein andcrcr der sagt: Ja, ich 
weiß daß die Möglichkeiten von FORTH am besten mit Disket- 
tenstation genutzt werden können. Aber OWNE ? Nun, ich bin 
der Meinung auch für Sysicmc ohne Diskstation ist FORTH tlic 
geeignetste Sprache, weil: schnell, kompakt und llcxibci !!) 
Bei der Implementation mußte ich nun fcststellcn, daß der Sour- 
cecode nicht in die 48 kbytc Hauptspcichcr passtc. Aufgrund 
meiner damals nicht ganz ausreichenden Englischkenntnisse ver- 
stand ich weder wie bei diesem Assembler ein (drei)-geteiltes Pro- 
gramm bearbeitet wird, noch wie die Implementation mittels ei- 
nes minimalen FORTH-Systems ( siehe Implentationmanual) 
funktionieren soll. Letzteres verstehe ich heute noch nicht. 
Nach mitterweile 3 Assemblern, 5 mal kompletten Source eintip- 
pen und 2 Jahren läuft mein fig-FORTH. Allerdings ohne Dis- 
kettenstation, bisher ohne Tapesupport (also nur im 
directm+,e), ohne vollen ASCII - Standard und ohne einige not- 
wendige Anderungcn, um im Kassettenbetrieb sinnvoll arbcitcn 
zu können. (z.B. Abspeichern des erweiterten FORTH, Redefi- 
nieren früherer Worte (siehe hierzu Jupiter Acc Editor.) 
Diesen Stand erreichte ich am 24.12.83 (Fröhliche Weihnachten 
!!d.RED) Bisher habe 
ich nichts weiter gemacht, weil ich noch wissen wollte, was sich 

durch den 83-Standard ändert und ob ein paar sinnvolle “featu- 
res” neu dazugekommen sind. Demngchst geht es weiter. Wenn 
mein FORTH (vielleicht -83) lauffähig sein wird, sind meine Plä- 
ne: Supertape ( sichc auch cf), Betriebssystem fiir “Krüppelkom- 
Puter” (in FORTH?) mit Support, des wcitcrcn FORTH - Sup- 
port für 280 -“Krüppelkomputer”, Hilfcstcllung bei anderen 
CPUS für FORTH-“Krüppelkomputer” (lokale Anlaufstelle 
XlAINZ). Dies alles braucht seine Zeit, da es auch Leute gcbcn 
muß, deren Haupthobby nicht der Computer ist. 

Der Hrsg. meint: Mutig, mutig. Viel Ausdauer und wenig Kla- 
gen. Das lob ich mir. Das Angebot,als FORTH-Hilfcstcllcr in 
Alain2 zu gelten, nehmen wir dankend an. Allerdings glaube ich, 
daß du nur deshalb zwei Jahre gebraucht hast, weil Du so oft 
von der Kassette laden musstcst. Für seine Absturzsichcrhcit ist 
FORTH ja nicht gerade bcriihmt gcwordcn. Was die Implcmen- 
ration mittels cincs minimaicn Kern& anbelangt: Dazu wcrdcn 
\vir bald in der VIERTE DIMENION etwas schrcibcn. Bis dann: 
\lAY FORTH BE WITH YOU ! !  H.G.L. 
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DIE SIEBEN TODSÜNDEN WIDER DAS EFFEKTIVE PROGRAMMIEREN 

1, TEIL: DIE ERSTEN BEIDEN SÜNDENFÄLLE 

Ich will einmal die Grundsgtze effektiven Programmicrcns, und 
ihre glinzcndsten Vcrfchlungen, unter diesem polemischen Titel 
auflisten. Wir hatten hier also erste Hauptsünde wider das effek- 
tive Programmieren: 

Du Sollst Nicht Den Zweiten Schritt Vor Dem Ersten Tun 
Die Verdrehung der ZeitablBufe. Ein Computer ist eine einfache 
Maschine, die alles, was sic tut, streng hintereinander tut. Der 
einzige Grund, warum man nicht verstehen sollte, was diese Ma- 
schineaufgrund ihrer Anweisungen tut, ist. daß die Struktur die- 
ser Anweisungen derartig verdreht und vcrworfcn wurde, dat3 
man ihrer Sequenz nicht mehr folgen kann. llit’isi1otation, also 
die Konvention. erst zu sngcn, was getan wcrdcn soll, ohne zu 
lvisscn, womit CS getan werden soll, ist der Hauptgrund dafür. 
Die Notation sclbcr vcrdcckt das Dcnkschcma, das dahinter 
steht, und für uns ist es umso schwcrcr. das zu sehen. weil wir 
selber so denken. Was fiir cinzclnc Anw&ungcn gilt, gi11 für die 
gesamte Kontrollstruktur dcs Programms. FORTH wcndct. da 
es mit dem rcrurn-Stack arbcitct, dässclbc Prinzip auf allen Ebc- 
nen an. und vermcidct CS damit optimal, den Computer oder den 
Programmierer mit irgendwclchcn Vorhersagen zu bclastcn, von 
Bedingungen, die noch nicht erfüllt sind. 

Die Zweite Todsünde wider das effektive Programmieren 

Stellen Sie sich vor, lieber Leser, wenn Sie eines Morgens nach 
sehr schlecht gcschlafcncr Nacht an Ihren Computer gingen, und 
das Programmlisting anschauten, das Sic gcstcrn noch sehr, sehr 
spät von dem endlich korrekten Programm gemacht hatten, und 
wenn Sie da lesen würden: 

100 A DIJKSTRA B WIRTH C AIKEN 

200 BABBAGE I DIJKSTRA ADA IO 

300 K DIJKSTRA 1 WIRTH 1 AIKEN 

Sie erinnern sich aber noch dunkel, daß der Anfang Ihres Pro- 
gramms gestern noch gelautet hatte: 

lOOA= B*C; 

200 FOR I = 1 TO IO 

300 .K = 1 l I ; 

Sie würden natürlich ersteinmal blitzschnell den Programmierer- 
Standard-Test auf Realität machen, um festzustellen, ob Sie das 
nicht alles träumen, und Sie stellen sich aufs rechte Bein, grcifcn 
sich mit dem rechten Arm unter das linke Knie durch, und 
zwicken sich ins rechte Ohr. - Es kneift, also sind Sie wach, und 
diese b’clr ist real. 

Nun fällt ihnen ein, was Sic in Ihrem vorlctztcn SF-Roman gelc- 
sen haben. nämlich daB hier offensichtlich cinc leichte RealirYts- 
Lerschiebung stattgefunden hat, und cinigc Parameter der Gc- 
schichtscntwicklung gcgcn andcrc ausgc~auscl~~ wurden. Sic 
schauen sich das Listing noch cinmnl an, und da geht Ihnen ein 
Licht ;u:d; pla crkenncn Sic doch, die bckanntcn Zcichcn 

= 
und so wcitcr sind einfach gcgcn die N~IIICII von bcrühmtcn For- 
schern aus der Informatik ausgetauscht worden. Und nun ist al- 
les klar. Hier muß eine Parallelwelt vorliegen, in der die mathc- 
matischc Fakultrt etwas stärkeren Einfluß auf die Computcrci 
genommen hat, und in ihrem gcwohntcn Stil alles, was an neuen 
Operationen gefunden wurde, nach den Namen ihrer vcrdientcn 
Forscher benannt har. 

Das kennen Sie ja noch ns der Schtdc: Pcano-Axiom, Eulcrschc 
Zahl, Pythagoras-Satz. FOr Sic ist das kein Problem, Sic schrci- 
ben einfach ein klcincs Programm, das dicsc Namen gcgcn Ihre 
pe\\ ahnten Standard-Symbole austauscht, und Sie programmic- 
ren tveiter. 

VIERTE DIMENSION 

Leider gibt es nur in dieser Science-Fiction ein happy-end. In un- 
serer realen Weh wissen nur ganz wenige Leute, was das Peano- 
Axiom ist, und dcshnlb gibt es auch nur so wenige Xlathemati- 
ker. Sic mcincn, da hät~c ich cinc Logik falsch herum geführt ? 
Dann versuchen Sie doch einmal, in einer Programmiersprache 
effektiv zu werden, die die obige Notation verwendet. ich wette 
mit Ihnen, Sie können CS, und ich könnte es auch, aber wieviele 
Leute würden es aufgeben, irgendetwas davon zu lernen, weil ih- 
nen das, womit sie umgehen, überhaupt nichts darüber aussagt, 
was sie da eigentlich tun. Das ist also die Zweite Todsünde wider 
das effcktivc Programmicrcn: 

Du Sollst Nicht Falschen Namen Nennen 

Es ist im Prinzip die Anwendung dcs ersten Beispiels von 
FORTH. als wir cincn Namen gegen einen anderen austausch- 
ten. Die-Bcdcutung dicscs GcbÖtsund seiner Verletzung i$t in 
normalen Progranunicrsprachcn garnicht zu erfassen. \veil die 
Konventionen der Syntax überhaupt keine Freiheit lassen, er\vas 
anderes zu sagen, als der Compiler verlangt. Da ist eben Addi- 
tion immer auf ” + ” festgelegt, Subtraktion auf ‘*-‘* und so 
weiter. In FORTH aber besteht die Möglichkeit. alles so zu nen- 
nen, daß es für den Menschen optimal verständlich ist. Dem 
Computer ist es sowieso egal, wie CS heißt, denn er arbeitet nur 
mit Nummern. 

Die Soziologie der Programmierung 

Wir greifen hier in Bereiche, die mit purer Methodik nichts mehr 
zu tun haben, wohl aber damit, warum wir das tun, \vas wir tun, 
und wieso wir es so tun und nicht anders. Also das Feld der 
Anthropologie und der Soziologie. Was wir hier ansprechen, 
kann man auch die Soziologie eines Computersystems nen- 
nen. 
Charles Moore hatte möglicherweise einen Mißgriff getan, als er 
sein System FORTH nannte, implizierend. daß sein System die 
vierte Generation von etwas war, wovon COBOL und FORT- 
RAN vielleicht die zweite Generation waren, und PASCAL die 
dritte. ( man verzeihe mir diesen faux pas. Als FORTH erfunden 
wurde, gab es PASCAL noch nicht. Aber ich konnte es nishr 
über mich bringen, PASCAL evolutionsmäßig auf dieselbe Stufe 
wie COBOL zu stellen.) Es kommt nicht darauf an. \i’orauf es 
ankommt ist: Von einem System der vierten Generation nimmt 
man an, daß es die Charakteristiken der Generationen vor ihm 
irgendwie weiterführen, und verbessern sollte. Dies ist aber bei 
FORTH absolut nicht der Fall, und dieser implizite Anspruch 
mag das größte konzeptuelle Hindernis für jeden sein, der ir- 
gendwann schon einmal mit Programmierung in FORTRAN, 
COBOL, oder BASIC zu tun gehabt hatte, überhaupt einzu- 
schätzen, was FORTH ist. FORTH ist keine “Fortsetzung” ir- 
gendeines “Konzepts” aus der EDV der IBhls, der UNIVACS, 
und auch nicht der DECs und DGs. FORTH hat mit dieser Pro- 
grammierung nur den Namen gemeinsam, und dieser Name har 
eine andere Bedeutung. FORTH stellt sozusagen eine separate 
Entwicklungslinie in der Evolution der technischen Sprachen der 
Menschheit dar. Daher hat es auch nur eingeschränkt einen Sinn, 
FORTH in einen Vcrglcich mit einer Compilersprache wie PL/I. 
oder sogar cincr Interpretcrsprachc wie BASIC zu setzen. 
FORTH entstand als Ein-Mann-Programmiersystem. 

Durchweg alle anderen Programmiersprachen sind das Produkt 
von viclcn, ungchcucr tcurcn Mann-Jahren an Enrwicklungsar- 
bcit. Eine gewaltige Investition, die man so lange, wie es geht, 
nutzen möchte. 
Man betrachte die Situation: Da werden riesige In\.estitionen in 
Coniputcrsystcnic gcstcckt. damit diese Computersysteme, 
Hardware und Software und alles, ungeheure Arbeitseinsparun- 
gen in allen Bereichen der Wirtschaft und der Technik ermöeli- 
chen. Nur eins ermöglichen sie nicht: Arbeitseinsparungen in;h- 
rer eigenen Programmierung. 

Die unvorstellbare Komplcsirit der EDV-Swcme ist so all- 
verbreitet, daß es undenkbar ist, die Notwendigkeit dieser Situa- 
tion in Frage zu stellen. Ebenso unvorstcllbnr ist es ftir einen 
Praktiker auf diesen Systemen, cinc Möglickeit. daß es anders 
sein könnte, auch nur im Bereich seines geistigen Horizonts zu 
dulden. Und eben genau das rcpräscntiert FORTH. Und deshalb 
ist es unmöglich, in der EDV-Szene ein Wort über FORTH zu sa- 
gen, und ausgeh6rt zu werden. 
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Es gibt Gedanken, die sind in der Welt der IO-Millionen-Dollar 
hlainframes und 4-Stunden Turnaround-zeifen für Batch-Jobs 
nicht denkbar. Zum Beispiel der Gedanke eines Ein-Mann- 
Programmiersyslems. Wer hätte Zeit. so etwas zu enlwickeln, 
und wer w8re hinterher daran intercssicrt, es zu gebrauchen? 
Heutige kommerzielle timesharing-Systeme sind, wie das 
TSO/hlVS, auf die alten batch-OS Konzepte aufgebaut und si- 
mulieren im wesentlichen nur Batch Proccssing mit vielen gleich- 
zeitigen Job-queues. 

Es gibt viele Faktoren, die die Erscheinung der Groll-EDV prä- 
gen. Ein wesemlicher Faktor ist, da0 GrolI-EDV in Groflkonzcr- 
nen eingesetzt wird, und da ist kein Platz für Ein-Mann- 
Unternehmungen. Höchstens für den Mann an der Spitze. aber 
der soll ja nicht programmieren. Der Hauptfaktor aber ist öko- 
nomischer Art. Dies mag eine Milchmlidchcnrechnung beispiel- 
haft belegen: Die Grundannahme ist, daß die Programmierer- 
stunde auf einem IBM-System etwa 200 DM kostet. Daher muß 
man Computersprachen verwenden. die den wenieen vorhande- 
nen Speziälis[enio wirksame Werkzeuge in die Hand geben, daß 
sie eine maximale Produktivität in ihrer knappen Zeit erreichen. 
Die maximale Produktivität haben sie nur, wenn sie das pro- 
grammieren kOnnen, was sie sowieso schon am besten kennen, 
ntinmlich COBOL oder PL/I. Es werden also immer mehr Ver- 
besserungen in den PL/I-Compiler eingebaut, die noch machti- 
gere Kommandos erlauben, und noch mehr Soezialfälle ab- 
decken können. Manchmal lassen sich aber einschneidende Ncu- 
erungen nicht vcrmcidcn. Das Erschcincn von Pascal hat die 
Notwendigkeil von slrukluricrtcr Programmierung und von Da- 
tentypen deutlich gemacht. Daraufhin wurde ADA entwickelt. 
die neue Standardsprache. Dicsc Sprache ist so mächtig, und so 
komplex, daß CS hcucc noch kcincn Comnilcr aibt. der ihren vol- 
len Umfang implementiert hat. Zudem biaucl; ein Programmie- 
rer etwa vier Jahre Training, um in ADA effizient arbeiten zu 
können. Nach diesen vier Jahren sind nur etwa IO % der Leute. 
die angefangen hatten, es zu lernen, übriggeblieben, und um die: 
se IO%, nun äußerst effiziente ADA-Programmierer, reißt sich 
der hlarkt, so daß diese Spezialisten in der glücklichen Lage sind, 
für ihre Dienste 250 DM pro Stunde verlangen zu können. Die- 
sen hlechanismus könnte man auch den Goldenden Schnitt 
der EDV nennen. 

Andreas Goppold 

AUS DEM WÖRTERBUCH DER EDV 

baich: 
(Stapelbetrieb) Verfahren aus dem vor-personal-Zeitalter der 
Computerei, bei dem Programme dem Computer in Form von 
großen LochkarIenstapeln eingegeben wurden. Da ein Pro- 
gramm in seiner Herstellung iig Durchläufe durch den Computer 
erforderte, die jedesmal zwischen einer halben Stunde und einen 
halben Tag erforderten, bürgerte sich die Methodik der Pro- 
grammierung ein, daß ein Programmierer jeweils mehrere Pro- 
g.ramme gleichzeitig bearbeitete. Dieses Verfahren nannte man 
tlmesharing. Später kam man darauf, daß man auch, anstatt den 
Programmierer viele Programme gleichzeitig bearbeiten zu las- 
sen, den Computer das machen lassen konnte. Von da an hatte 
timesharing seine weiter unten definierte Bedeutung. 
job: 
biblische Person, die von der Hand ihres Meta-Programmierers 
unsagliehe Qualen erleiden mußte. 

queue: 
Llenschenschlange. Haupi-Gescllschafisspicl der angelsachsi- 
sehen Kulturen. Es ist ein bcsondcrcs Ziel, den Rekord für die 
maximale Verweildauer in einer queue zu crringcn. Mit der Ein- 
führung der Computer wurden viclc Spiele auf den Computer 
übertragen. Dies war eines der crstcn. 

limesharing: 
viele Benutzer [eilen sich die Restmaschinenzeit, gcmcssen in 
i\ficrosekundcn, die das Bctricbssyslcm, das ihnen dicsc Compu- 
rcrzeii zuieilcn soll, noch davon Ubrigläl31. 

Iurnaround: 
Xlilllcrc Vcrwcildaucr, gcmcsscii in Sluntlcii, die ciil balch-job 
(siehe dort) in verschiedenen Stadien der Maschincnvcrarbcitung 
zubringt. 
Anmerkung: vcrwcili ein Job iängcr als 3 Tagt in der hlaschinc, 
wird er abgebrochen. 

VIERTE DIMENSION 

AG? - AG! 

Bericht aus der Leibniz AG 

Die Arbeitsgruppe hat sich einigemale getroffen und eine 
Vorschlagsliste deutscher Worte für LEIBNIZ auf der Ba- 
sis von FOATH-83 erarbeitet. 

Im Einzelnen hat die AG bisher folgende Beschlüsse ge- 
faßt: 

Umlaute können in den Namen nicht benutzt werden. 

Großlkleinschreibung soll vom Compiler nicht unterschie- 
den werde?, so, wie es z.B. CPIM macht. Dadurch hat je- 
der die Freiheit, Großlkleinschreibung nach eigenem Gu- 
sto zu benutzen. 

Offen ist noch die Benutzung von Konjugation und Dekli- 
nation. Dies sind Ausdrucksmöglichkeiten. die im Engli- 
schen nicht existieren aber vermutlich vorteilhaft einge- 
setzt werden können, um die Lesbarkeit von Programmen 
zu erhöhen. 

Eine weitere Möglichkeit, die ernsthaft untersucht werden 
muß, ist die Verwendung von Sonderzeichenkombinatio- 
nen als ‘Ikonen’. Siehe dazu auch den Beitrag von A. Gop- 
pold in diesem Heft. 

Zurzeit befindet sich die Arbeitsgruppe in einer Phase der 
Stagnation. Hieraus wird sie hoffentlich massives Feed- 
back befreien, das dadurch zustande kommt, daß den Mit- 
gliedern der Forth Gesellschaft eine ausführliche Doku- 
mentation der bisherigen Arbeit zugeht. Nichtmitglieder 
können diese Dokumentation gegen Voreinsendung von 
DM 5,- in Briefmarken bei der Forth Gesellschaft bezie- 
hen. 

Für die AG LEIBNIZ 

K. Schieisiek 

Buchbesprechung 

Das war eigentlich eine kleine Lüge. Aber hlangels Belegexem- 
plaren oder von euch eingesandten Buchbesprechungen (zum 
Thema FORTH). werde ich euch heute ein rechr interessantes 
Magazin vorstellen. Es handelt sich um das hllCRO-Xl.AG von 
Roland Lßhr. Bis vor kurzem nannte es sich noch 65s~ \IICRO- 
MAG, ein Magazin also welches sich vorrangig mit allen 65sx- 
Prozessoren befasste. Dieses Konzept wurde nun erweitert auf 
alle Proiessoren die mit 6 beginnen. Jochen Dahmke von der 
AG-Doku sagte einmal. daß das MICRO-hlAG \vohl das deut- 
sehe Magazin mit den meisten FORTH-Artikeln ist und damit 
hat cr wohl recht ( Er hat diese schliefilich alle analysierr). Der 
Schwerpunkt des Magazins liegt dabei auf der Besprechung / Er- 
läuterung neuester CPU-Typcn( z.b. 68000, 65816. Einchipper 
etc.) und deren Programmierung in Assembler. In der August - 
Ausgabe zum Bcispicl wird ein Cross-assembler für den YlC6809 
vorgestellt, der natürlich in FORTH geschrieben isr. Aus dem 
Haup~in~cresse dcs Hcrnusgcbcrs, der sich seil einigen Jahrzchn- 
tea mil Sprachen bcschäQ$, ergibt sich, daß besonders viel >lü- 
he auf die Beschreibung der Handhabung aller m6plichen As- 
scmblcr sowie Hocllsprnchcn vcrwcndel \vird. In jedem Falle isr 
dicscs Magazin fiir jcdcn hu~ldcsdcu~scl~ct~ Entwickler oder sol- 
che die es werden wollencinc unerlaßliche Informationsquelle. 
MICRO MAG erscheint zweimonatlich und kann für C-t,- DXl / 
Jahr abonniert werden. Hcrnusgeber : Dipl.V»Iks\virt Roland 
Löhr, Hansdorfer Strasse 4, 2070 Ahrensburg 
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Das Allerletze 

WITZ DES MONATS 

Oder: Wie man aus einer Not ei- 
ne Tugend macht. 

Die Not: Nachfolgender 11 Text ", 
der nur dadurch entstanden ist, 
daß wir alles selber machen woll- 
ten. Insbesondere natürlich die 
Fehler. Ein solcher liegt hier 
vor, weil wir die falsche Schrift 
angewählt hatten. 

Die Tugend: Dieser Witz ist gar 
kein Witz, sondern ein 

909 PREISAUSCHREIBEN - 
GEWINNER dieses Preisausschrei- 
bens wird man, indem man heraus- 
findet, was dort eigentlich ge- 
schrieben steht ( In ASCII-Stan- 
dard ) Um die Sache etwas zu er- 
leichtern: Derselbe Text ist an 
anderer Stelle, in diesem Heft 
in " lesbarerer ti Form zu finden. 

DIE PREISE : 

1. Preis: 3 Tage kostenloses 
Mitarbeiten im C.I.Alpha 

2. Preis: 2 Tage kostenloses 
Mitarbeiten im C.I.Alpha 

3. Preis: 1 Tag kostenloses 
Mitarbeiten im C.I.Alpha 

Die Namen der Gewinner werden 
natürlich in der nächsten Aus- 
gabe veröffentlicht. 

Vielleicht doch ein Witz ? 

KLEINANZEIGEN 

Diese allgemein verbreitete Ru- 
brik, darf natürlich auch in 
diesem Blatt nicht fehlen. Die 
folgenden Kleinanzeigen haben 
wir umsonst veröffentlicht. Als 
Startangebot, sozusagen. Ab der 
nächsten Ausgabe kostet eine 
Kleinanzeige DM 5,-, maximal 30 
Worte sind zulässig. Wir behal- 
ten uns das Recht vor eine An- 
zeige zurückzuweisen. Natürlich 
erhaltet ihr evtl. eingesendetes 
Geld zurück. Kommerzielle Inse- 
renten mögen bitte eine Anzeige 
buchen. Preise sind im C-1-A zu 
erfahren. Einsendeschluß: 23.12 

Biete: Funktionierendes FIG 1.1 
Forth für CBM 8032 mit Floppy, 
auf 5 1/4" Diskette für 30,- DM 
Mit Editor,Assembler, Loader und 
weiteren Utilities im Source bei: 
Wolfgang Mües, Hans-Sommer-Str. 
25/512, 3300 Braunschweig 

Suche: Wer hat Erfahrungen mit 
dem MVP-Forth-Expertensystem ? 
Kontakte / Adressen für Jochen 
Dahmke an das Common Interface 
Alpha schicken. Vielen Dank ! 



Fragebogen l./84 

Hit diesem Fragebogen wollen wir ein Forum einrichten , um die 
unterschiedlichen (??), erhältlichen FOR TH - Versionen anhand 
praktischer Erfahrungen beurteilen zu können. So1 ange der ‘83 er 
Standard noch nicht fertig ist, hoffen wir Euch mit der 
Auswertung der Antworten wenigsten vor allzu schlechtenlteuren 
oder sonstwie ungeigneten Implementationen bewahren zu können. 
Versucht also bitte objektiv zu sein, damit wir hier nichts 
falsches in Umlauf setzten. 

Meine Erfahrungen mit FORTH-IMPLEMENTATIONEN würde ich wie folgt 
bewerten: 
Anbieter Version Jahr Preis 

1. ---------e------ ------------------- --a------m- --------__ 

Prozessor: ------_------------ 

Doku: gut/mittlm./ungenügend/keine/unleserlich 

zusätzlich über FIG-FORTH hinaus: 

0 Floating Point 0 Trace 
0 Graphik 0 Fullscreen Editor 
0 String Stack 0 Dateiverwaltung ’ 
0 OS-Interf acc 0 LJtilities/welche ------------------ 

---------------------------------- 

Anbieter Version Jahr Preis 

----e---m-------- ---- ----m--------m B------v-- --e-m----- 

Prozessor: -----------w-w---- 

Doku: gut/mittelm./ungenügend/keine/unleserlich 

zusätzlich über FIG-FORTH hinaus: 

0 Floating Point 0 Trace 
0 Graphik 0 Full Screen Editor 
0 String Stack 0 Dateiverwaltung 
0 OS-Interf acc 0 Utilities/welche ___ 

---------------------------------- 

Name : 
Vorname: 
Strasse: 
PLZ/Ort: 
Tel. : 

Sonstiges: ------------------------------------------------------ 

-------_-------------------------------------------------------- 

---------------------------------------------------------------- 
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